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Deutſchland voran?
„Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Verkehrs!“ So

hat einmal Kaiſer Wilhelm II. gelegentlich einer Be
glückwünſchung zu einem Dienſtjubiläum, dem nun
mehr längſt verſtorbenen Reorganiſator unſeres Poſt
weſens, dem Staatsſekretär Dr. Stephan, telegraphiert.
In der Tat beziehen ſich die meiſten der großartigen
in den letzten 100 Jahren gemachten Erfindungen und
die in dieſer Zeit geglückten Ausnutzungen der Natur
kräfte auf die Förderung des Verkehrs zwiſchen den
Einzelnen, zwiſchen den Nationen und, wie man noch
ſagen kann, zwiſchen den Erdteilen. Auf keinem
andern Gebiete des menſchlichen Strebens und
Schaffens ſind ſo gewaltige Fortſchritte erzielt worden,
wie auf dem in Rede ſtehenden, und wir ſind an einem
Ruhepunkte auf dieſem Entwickelungswege durchaus
noch nicht angekommen, wie die Neuerungen beweiſen,
welche ſich an die Namen Fernſprecher, elektriſche
Eiſenbahn, Fahrrad, Automobil, lenkbares Luftſchiff
und Flugapparat knüpfen. Ein hochwichtiges Mittel
zur Steigerung des Verkehrs war auch die Herab

ſetzung des Poſtportos, ſowohl des nationalen, als auch

des internationglen, welch letzteres auf Weltpoſt
kongreſſen feſtgeſetzt wurde. Aber die meiſten ſind
darüber einig, daß in bezug auf Ermäßigung des Poſt
portos noch mehr geſchehen ſollte, und zwar vornehm
lich in unſerem lieben deutſchen Vaterlande, welches
bis jetzt in dieſem Punkte durchaus nicht „in der d

ran“ Haben wirs doch erleben ſ d
Portos für Poſtkarten wieder aufgeh veg wurde und

daß ſich das Reich hartnäckig weigerte, ſeine Zu
ſtimmung zur weiteren Herabſetzung des Weltpoſtportos
zu erteilen.

Aus den Kreiſen des deutſchen Handels iſt der Re
gierung ſchon öfter, unter Anführung gewichtiger
Gründe, die Anregung gegeben worden, einer Er
mäßigung des Weltbrieſportos auf den Satz von 10 Pf.
das Wort zu reden. Auch im deutſchen Reichstag
fand dieſe Forderung beredten Ausdruck, womit man
aber bei der Reichsregierung auf kein Verſtändnis ſtieß
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes ſchützte fis
kaliſche Intereſſen vor und ſchien nicht einſehen zu
wollen, daß dem deutſchen Handel durch eine ſolche
Reduktiön ein großer Segen erwachſen würde. Auf
dem Weltpoſtkongreß vom Mai 1906 kam dieſe Frage
zur Erörterung, und es war dort gerade dem Vertreter
Deutſchlands zu verdanken, daß eine Verringerung des
Weltpoſtportos nicht erreicht würde und daß nicht
einmal der vermittelnde Vörſchlag Japans zur An
nahme gelangte, welcher auf eine allmähliche Ermäßi
gung hinauslief. Man einigte ſich damals nur zu
einer Erhöhung der Gewichksgrenze von 15 auf 20
Gramin für den zuin einfachen Satze zit befördernden
Brief, welcher Neuerung jedoch nur eine geringfügige
praktiſche Bedeutung beigemeſſen wird.

Bis zum nächſten im Jahre 1911 ſtattfindenden
Weltpoſtkongreß war damit die Möglichkeit abge
ſchnitten, in fraglicher Richtung allgemein gültige
Vereinbarungen zu erreichen. Da aber verſchiedene
andere Staaten das Bedürfnis der Herabſetzung des
Weltpoſtportos als ein überaus dringliches empfanden,
ſo ſuchten ſie ſich dadurch zu helfen, den Zehnpfennig
tarif durch Sonderverträge miteinander abzuſchließen.
Eine ſolche Vereinbarung iſt kürzlich zwiſchen England
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu
Stande gekommen, durch welche das Porto für den
einfachen Brief im Verkehr zwiſchen beiden Ländern
auf 1 Penny 8 Pfg. ermäßigt worden iſt. Ueber
eine gleiche Reduktion verhandelt England jetzt mit
Frankreich und zwar mit Erfolg. Damit iſt der
Weltpoſttarif durchlöchert worden. Angeſichts dieſer
Tatſache wird nun in der deutſchen Preſſe die Frage
von neuem aufgeworfen, ob es nicht angezeigt ſei, daß
ſich die deutſche Reichsregierung nunmehr ebenfalls
Zum Abſchluß ſolcher Sonderverträge aufraffe. Die
Finanzlage des Reichs iſt allerdings durch das gleich
zeitige Anwachſen der Ausgaben für Heer, Flotte und
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Intereſſe bei allen Maßregeln, welche auf die Ein
nahmen Bezug haben, in erſter Linte berückſichtigt
werden muß. Aber nach bisher gemachten Er
fahrungen kann es keinem Zweiſel unterliegen, daß der
durch Herabſetzung des Weltpoſtportos herbeigeführte
Einnahmeausſall nur ein vorübergehender ſein und
daß die Portoverbilligung eine wachſende Steigerung
des brieflichen Weltverkehrs im Gefolge haben würde.
Da es nun ſelbſtverſtändlich iſt, daß die Sonderver
träge anderer Staaten dem deutſchen Handel den
Konkurrenzkampf erſchweren müſſen, ſo ſollte doch die
deutſche Reichsregierung nicht länger zögern, das Bei
ſpiel Englands nachzuahmen
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Tie Vorgänge in Marokko,
Gegenüber früheren Meldungen, Azemur ſei

ohne Kampf eingenommen worden, meldet
die „Köln. Ztg.“ aus Tanger vom 3. Juli Ganz
allmählich ſickert hier die Nachricht durch, daß Azemur
nicht von Truppen des Abdul Aſis beſetzt, ſondern in
regelrechtem Kampfe unter Mitwirkung eines
franzöſiſchen Kriegsſchiſfs von franzöſi
ſchen Truppen überfallen und erobert iſt. Die
friedliche kleine Seeſtadt, bekanntlich der letzte noch zu
Mulay Hafid haltende Küſtenplatz, war ſchon lange
den für Abdul Aſis eintretenden franzöſiſchen Heiß
ſpornen ein Dorn im Augen Die Nachricht erregt in
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſowie in der Bevölke

rung das Aufſehen da die Handlungsweiſe dese hee e e de d e er fran
ſzöſiſchen Kammer, die eine Einmiſchung in die inneren

marokkaniſchen Angelegenheiten ausſchließt, ſowie zu
den bekannten Weiſungen an General d Amade in
Widerſpruch ſteht.

Die Vorgänge bei Azemur werden nach einem
Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Tange- folgender
maßen geſchildert: Der franzöſiſche Konſul in
Mäazagan hatte mit dem dortigen Kaid verabredet, daß
die aſiſiſchen Truppen am 30 nachts nach
Azeniur marſchieren ſollten, das ſich widerſtandslos
ergeben werde, da ſonſt von Caſablanca bis vier
Stunden von Azemur vorgerückte franzöſiſche Truppen
ſowie die vor Azemur gelegten franzöſiſchen Kreuzer
„Gallilée“ und „Deſairx“ eingreifen würden. Die
aſiſiſchen Truppen aus Mazagan wurden indeſſen nahe
Azemur durch Anhänger Mulay Hafids aus Azemur
und Umgebung gänzlich geſchlagen, verloren zwei
Geſchütze, alle Waffen, achtzig Tote, ſechzig Gefangene.
Daraufhin beſchoſſen die Pinaſſen der „Gallilée die
Azemurleute, um ſie an der Verfolgung zu verhindern.
Am 30. Juni mittags erſchienen gegenüber Azemur auf

dem linken Ufer des Umerrebig 500 Mann fran
zöſiſche Infanterie mit fünf Geſchützen, deren
Kommandant den Kaid Azemurs aufforderte, binnen
zwei Stunden die Stadt zu räumen, widrigenfalls die
Franzoſen bombardieren würden oder aber Abdul Aſis
anzuerkennen, in welchen Falle er Gouverneur von
Azemur bleiben werde. Da der Kaid von Mulahy
Hafid ſtrikten Befehl hatte, in keinem Falle den
Franzoſen Widerſtand zu leiſten, zog er mit
allen Dukalgkaids ab, um ſich nach Marra keſch zu
begeben. Weitere 500 Franzoſen rückten in Azemur
ein; die Gefangenen 60 Askar aus Mazagan wurden
durch die Franzoſen befreit, 50 Mann der inter
nationalen Polizeitruppe gingen von Mazagan auf
Befehl des franzöſiſchen Konſuls ab, um ſich d'Amade
in Azemur zur Verfügung zu ſtellen. Uber dieſen
Bruch der Algeciras- Akte herrſcht hier und an der
Küſte große Erregung. Heute ſind in Azemur noch
200 franzöſiſche Soldaten 500 ſind bereits in das
Gebiet der Uledfordſch eingebrochen, um den Stamm
zum Abfall von Mulay Haſid zu hewegen. Somit
haben ſich die Franzoſen auch im Dukala
feſtgeſett und ernſte Unruhen in dieſer
ganz ruhigen Provinz herausgefordert,
ſowie die Unterbindung des Handelsverkehrs zwiſchen
Mazagan und ſeinem Hinterland verurſacht. Dukala
ſcheint jedoch entſchloſſen, nicht ruhig zuzufehen, daß

Kolonien eine ſo traurige geworden, daß das fiskaliſche ein Scheinſultan Land an Franzoſen verkauft. In

Mazagan trafen franzö

Juli 1908.
ſiſche Generalſtabs

Offiziere aus Caſablanca zur Beratung mit dem
Gouverneur und dem franzöſiſchen Konſul ein

Eine unerhörteFrechheit der Franzoſen
wird durch folgende Nachricht der „Köln. Ztg. auf
gedeckt „Ein Bote der deutſchen Poſt iſt auf der
Strecke MazaganCaſablanca von Franzoſen ange
halten und mit eröffnetemBriefpaket, nach
dem die Poſt durch ſucht war, zurückgeſandt
worden

Das Telegramm der „Köln. Ztg.“ kann auch an
geben, weshalb die Nachrichten über die Beſetzung
Azemur ſo tendenziös entſtellt waren. Es heißt in
der beſagken Depeſche Die hieſige (d. h. marokkaniſche,
D. Red. franzöſiſche Preſſe verſchleiert die Vor
gänge in Azemur vollkommen Erſt aus heute (5. Juli,
D. Red.) eingetroffenen Privatbriefen aus Mazagan
iſt zu erkennen, wie un verant w ortlich das fran
zöſiſche Vorgehen war.

Obwohl die franzöſiſche Regierung dem General
d Amade den Befehl erteilt hat, ſeine Truppen aus
Azemur zurückzuziehen, bleibt dieſer Brave ruhig in
dieſer Stadt ſitzen. Ein Telegramm der Köln. Ztg.
aus Tanger meldet In Caſablanca ſind keinerlei
Anzeichen von Zurückziehung der Truppen
zu bemerken. Von den 8000, die nach Caſablanca
gebracht worden, ſind alle bis auf 1500 wieder nach
Poſten im Jnnern, namentlich zum Feldzuge
gegen Azemur abgerückt. d'Amade handelt hier

alſo direkt im Gegenſatz zur franzöſiſchen Regierung.ine W e nſablan ca aufgegebenes Telegramm
die zweite Brigade vor Azemitr ein Lager

aufgeſchlagen hat. Es erſcheinen zahlreiche Notabeln
und Kaids aus der Umgegend zur Begrüßung des
Generals d'Amade. Eine Abteilung marokkaniſcher
Polizei iſt unter dem Befehl des Leutnants Sciard
eingetroffen, um Ruheſtörungen vorzubeugen. Bisher
iſt alles ruhig.

Aus Caſablanca und T an ger wird Pariſer
Blättern gemeldet, daß der dem General d'Amade
erteilte Verweis in der dortigen franzöſiſchen
Kolonie einen betrübenden und entmutigen-
den Eindruck hervorgerufen und dem franzöſiſchen
Anſehen ſehr geſchadet habe. „Teinps“ meldet aus
Caſablanca unter dem 4. Juli, daß der Vorſtoß gegen
Azemur von Admiral Philibert gemeinſam mit dem
General d'Amade vorbereitet worden ſei, weil er für
die allgemeine Pazifizierung des Schaujagebietes not
wendig erachtet worden war. General d Amade werde
nun getadelt, weil er die empfangenen Weiſungen be
folgt habe. Man halte in Caſablanca die Haltung
der franzöſiſchen Regierung für gefährlicher, als ſelbſt
eine wirkliche Schlappe der franzöſiſchen Truppen

Jaures wird am Dienstag in der franzöſiſchen
Kammer den Antrag ſtellen, den Miniſter des Aeußern
über die Greigniſſe in Azemur zu befragen
Im Falle, daß Pichon ſich weigern ſollte zu antworten,
würde Jaurès eine ſofortige Interpellation beantragen.
In den Wandelgängen der Kammer wird jedoch ver
ſichert, daß die Regierung die Beantwortung der
Jauresſchen Fragen annehmen wird, um der Kammer
von den Jnſtrukkionen Kenntnis zu geben, die dem
General d'Amade aus dieſem Anlaß erteilt worden ſind.

h z mPolitische Clebersicht.
Zur mazedortiſchen Frage wird der Biülowoffiziöſen

„Süddeutſchen Reichskorreſpondenz aits Berlin geſchrieben
„Angeſichts gewiſſer hartnäckiger Treibereien in der aus
ländiſchen Preſſe muß nochmals die Unrichtigkeit aller
Meldungen feſtgeſtellt werden, wonach die deutſche Politik
ſich um ein Zuſammentreffen Kaiſer Wilhelms mit dem
Zaren, dem König Eduard, dem Sultan öder dem Präſi
denten Fallières bemühen ſoll lauter Zuſammenkünſte,
an die in Deutſchland niemand denkt Nicht Deutſchland
hat in der mazedoniſchen Frage eine Jnitiative zu ergreifen,
ſondern Rußland und England haben ſich anheiſchig gernacht,
für die Verbeſſerung der Zuſtände in den europäiſchen Wila
jets zweckmäßigere Mittel als die bisherigen vorzuſchlagen.
Nach der von Rußland und England faſt ſchon zu Ende
geführten Ausſtellung des neuen Reformplans bedarf es
für deſſen weitere Behandlung keiner Zuſammenkunft

Freitag in Ca
beſagt, daß
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zwiſchen Staatsoberhäuptern, wenigſtens keiner,
bei der Deutſchland beteiligt wäre. Die wegen Mazedoniens
etwa noch erforderlichen diplomatiſchen Verhandlungen
werden aller Vorausſicht nach, wie es bisher der Fall ge
weſen, von den Botſchaftern der Großmächte in Konſtan
tinopel zu führen ſein. Deutſchland hat ſich nie berufen
a Reformen für Gebietsteile des Ottomaniſchen

eiches im eigenen Namen auszitarbeiten. Es hat aber,
indem es in einer Reihe von Fällen die Reformwünſche
anderer Mächte unterſtützte, die Sache eines vernünftigen,
d. i. den Frieden Europas nicht gefährdenden Fortſchrittes
auf dem Balkan zu ſeinem Teil mitgefördert. Daß auch
die neuen Vorſchläge Rußlands und Englands nur dem
Frieden dienen wollen, iſt in Reval erklärt und dieſe Ver
ſicherung ſeitdem öfters wiederholt worden.

Jtalien. Der italieniſche Senat nahm in geheimer
Abſtimmung mit 82 gegen 2 Stimmen das Geſetz, betreffend
die Militärausgaben, an und trat alsdann in die
Beſprechung des Ubereinkommens zwiſchen Jtalien
und Abeſſinien, betreffend die Grenzregulierung
zwiſchen Erythräg und Abeſſinien, und, betreffend die
Zahlung von drei Millionen an Kaiſer Menelik, ein. Gegen
über einer Kritik Pierantonis erklärte der Miniſter des
Außern, Tittoni, das von Italien erworbene Gebiet ſei
umfangreich und fruchtbar, es müſſe im Jntereſſe des
Handels möglichſt bald davon Beſitz genommen werden.
Die Regierung werde zu dieſem Zwecke demnächſt ein
Expeditionskorps bilden. Der Senat nahm das überein
kommen an. Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen.

Schweiz. Die von der ſchweizeriſchen Bundes
verſammlung vorgeſchlagene Verfaſſungsrevi
ſion, wonach der Bund das Recht der Geſetzgebung auf
dem Gebiete der Ge werbegeſetzgebung erhält, wurde in der
Volksabſtimmung am Sonntag mit 223508 Ja gegen
87851 Nein und mit 21/2 gegen Kantonsſtimmen an
genommen. Das Jnitiativbegehren, betreffend Ver
bot des Abſinth, wurde mit 223347 Ja gegen 124502
Nein und mit 20 gegen 2 Kantonsſtimmen angenommen.

Frankreich. Die ausführlichen Meldungen von der
Meuterei im zweiten Kolonialregimente zu
Breſt lauten ſehr ernſt. Von den unbotmäßigen Soldaten
konnten 42 erſt nach vieler Mühe bewältigt werden. Der
Kriegsminiſter ordnete eine ſtrenge Unterſuchung an.Rußland Rußland iſt, wie der Gothaer Hofkalender

ſchreibt, eine „verfaſſungsmäßige Monarchie mit
einem ſelbſtherrlichen Zaren an der Spitze
Was das heißen ſoll, verrät der Hofkalender nicht. Es be
deutet aber nichts anderes als die abſolute Herrſchaft
des Zaren; die Duma iſt eben nichts weiter als ein Aus
ſtattungsſtückchen, ein Firlefanz, um den ſich der Zar
nicht zu kümmern braucht. Da der Zar das Wahlgeſetz
der Duma nach deren zweiter Auflöſung ſelbſtherrlich ge
ändert hat, iſt die Anwendung des Abſolutismus nicht ſo
klar zutage getreten; denn die dritte Dumg genehmigte
ohne weiteres alle Vorlagen. Jetzt aber iſt es doch zu
einem Konflikt gekommen. Die Duma hat bekanntlich
vor einigen Wochen die geforderten 119/4 Millionen Rubel
zum Bau von Panzerſchiffen nicht bewilligt, während der
Reichsrat die Forderung genehmigte. Nachdem nun am
Sonntag die Einigungsverhandlungen zwiſchen dem Reichs
rat und der Reichsdum a geſcheitert ſind, tritt der S 13 des
Etatsgeſetzes in Kraft, demzufolge das vorjährige
e in Geltung bleibt, das der Regierungt Bau vonDer F nete e 27. Juni im Reichsrat erklärt,
die Regierung werde gegebenenfalls dieſe Paragraphen an
wenden. Trotz alledem iſt und bleibt Rußland aber
ein „Verfaſſungsſtaat“. Nach amtlicher Feſtſtellung
wurden vom 28. Mai bis 24. Juni in Ruſſiſch Polen
12 Beamte ermordet, 13 verwundet, 39 Privat
perſonen getötet, 19 verwundet und gegen ſiebzehn
tauſend Rubel ger aubt. Jn Shitomir (Gouverne
ment Wolhynien) iſt man einer Anarchiſtenbande auf
die Spur gekommen. Bei ihrer Verhaftung durch Gendarmen
leiſteten die Mitglieder energiſchen Widerſtand. Schüſſe
wurden gewechſelt, durch die drei Anarchiſten getötet und
drei verwundet wurden. Sechs Gendarmen wurden ver
wundet, von denen einer geſtorben iſt. Dreizehn Anar-
chiſten ſind verhaftet worden.

England. Einſtarkes engliſches Geſchwader
von Schlachtſchiffen und Kreuzern hat am Sonnabend die
Ausreiſe zu den Manövern in der Nordſee ange
treten. Wie verlautet, werden die Manöver mit einer
Mobiliſierung von 300 Kriegsſchiffen, die von König
Eduard beſichtigt werden ſollen, ihren Abſchluß finden.

Niederlande. Jm Kreiſe Alt-Agam (Weſtküſte
von Sumatra), wo es Mitte vorigen Monats wegen Ein
führung einer Steuer zu erheblichen Ruheſtörungen
gekommen war, wird jetzt nach einer amtlichen Meldung
aus dem Haag die Steuer regelmäßig bezahlt. Der Markt
der Kreisſtadt Fort de Koch wird von vielen Leuten beſucht.
In Laras Boſo iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Eine Ab
teilung Soldaten iſt in den Bezirk Moeara Lboe entſandt
worden, wo Unruhen aufgetreten ſind.

Griechenland. Das griechiſche Miniſterium hat
ſich wie folgt neu konſtituiert: Theotokis, Präſidium und
Krieg; Baltazzi, Außeres; Lerides, Jnneres; Gunaris,
Finanzen; Stais, Unterricht; Stefanon, Juſtiz; Empiricos,
Marine.

Hüdamerika. Der argentiniſche Miniſter
des Außern erhielt von der Geſandtſchaft in
Aſuncion ein Telegramm, in dem dieſe mitteilt, daß
die Revolutionäre die alte Regierung geſtürzt und
eine neue unter der Präſidentſchaft des bisherigen Vize
präſidenten Dr. Emiliano Gonzales Naveiro eingeſetzt
hätten. Mehrere Miniſter ſeien geflohen. Die argentini
ſche Geſandtſchaft habe Aſuncion verlaſſen. Offizielle
Nachrichten aus Paraguay fehlen noch immer. Die
Verkehrsverbindungen ſind nach wie vor unterbrochen.
Von Argentinien wurde ein Schiff nach Aſuncion geſandt
mit dem Auftrage, ſich mit der argentiniſchen Geſandtſchaft
in Verbindung zu ſetzen.
[ſ]c]o

Deuts ch lan d-
Berlin, 7. Juli. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag auf der „Hohenzollern“ vor Travemünde
den Vortrag des Geheimrats Berg und empfing den
Geheimrat von Etzdorff und Generaldirektor Ballin.
Um 3 Uhr 30 Min. kehrte der Kaiſer von der
„Jduna“, wo er das Frühſtück eingenommen hatte,
an Bord der „Hohenzollern“ zurück. Die „Jdunga“
ging um 4 Uhr mit der Kaiſerin, dem Prinzen
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe zu

ängerſchiffen zur Verfügung ſtellte.

einer mehrtägigen Kreuzfahrt in See. Der Kaiſer
hat am Montag abend Uhr an Bord der
„Hohenzollern“ von Travemünde aus die Nordland
reiſe angetreten. Die Fahrt ſoll zunächſt nach Odde
gehen. Die Gäſte und das Gefolge des Kaiſers auf
der Nordlandreiſe ſind Montag nachmittag in Trave
münde eingetroffen und haben ſich auf die „Hohen
zollern“ begeben. Es ſind folgende Herren die
Generaladjutanten General der Infanterie v. Keſſel,
General der Kavallerie v. Scholl, Chef des General
ſtabs General der Infanterie v. Moltke, General der
Infanterie Graf v. HülſenHaeſeler, General der Jn
fanterie v. Loewenfeld und Vizeadmiral v. Müller
die Flügeladjutanten Oberſt Freiherr v. Marſchall und
Kapitän zur See v. RebeurPaſchwitz; Hausmarſchall
Freiherr v. Lyncker, Generaloberarzt Dr. v. Jlberg;
ferner Prinz Albert zu Schleswig-Holſtein, Prinz
Otto zu SaynWittgenſtein, General der Infanterie
v. Hoepfner, Geſandter v. Treutler, Geheimrat Pro
feſſor Dr. Güßfeldt, Profeſſor Saltzmann. Begleit
ſchiffe ſind die „Stettin“ und das Torpedoboot
„Sleipner“.

Prinz Eitel Friedrich) von Preußen
vollendet heute ſein 25. Lebensjahr.

(Die Vermählung des Prinzen Auguſt
Wilhelm), des vierten Sohnes des Kaiſerpaares,
mit der Prinzeſſin Alexandra Viktoria findet nach
Mitteilungen aus Hofkreiſen beſtimmt Ende September
in Berlin ſtatt. Die Neuvermählten werden, wie es
entgegen anderen Nachrichten heißt, in der früher vom
Prinzen Eitel- Friedrich bewohnten Villa Liegnitz
wohnen. Dieſe iſt vergrößert worden.

(Gegen die Errichtung eines Reichs
kaufmannsgerichts) hat ſich der Zentralausſchuß
Berliner kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller
Vereine ausgeſprochen. Der Zentralausſchuß iſt der
Meinung, daß als oberſter Grundſatz gegenüber allen
Beſtrebungen auf Schaffung von oberſten Sonder
gerichtshöfen die Rechtseinheit und die Einheit
der Rechtsſprache gewährt werden müſſe, daß
weiterhin, abgeſehen von dieſem entſcheidenden Prinzip,
techniſche und ſormale Schwirigkeiten im Wege ſtehen,
und daß die Einführung der Berufung die Angeſtellten

n hat.
Zolldirekkion für Deutſa für e a

folgenden Linienſchiffe dieſer Gaktung werden der
Nordſeeſtation überwieſen werden, ſo daß nach der
Fertigſtellung die Nordſeeſtation das erſte Geſchwader
von 18 000 TonnenPanzern erhalten wird.

Fürſt zu Eulenburg vor den Geſchworenen.
Berlin, 6. Juli. Am ſchwerſten belaſtete bisher der

Sonnabend vernommene Bergmann Troſt den Fürſten.
Er ſagte der „Berliner Zeitung am Mittag“ zufolge unter
ſeinem Eide aus, daß Eulenburg mit ihm im Jahre 1898
auf der „Hohenzollern“, wo er als Matroſe bedienſtet war,
ein Geſpräch angeknüpft habe, deſſen unzweideutiger Sinn
war, ob Troſt und ſeine Kameraden auf hoher See wieder
natürliche Beziehungen hätten. Der Angeklagte erklärte
zuerſt, er kenne den Mann überhaupt nicht, gab aber dann
die Möglichkeit zu, ihn geſehen zu haben. Die Frage, ob
er ſich der erwähnten Unterhaltung entſinne, verneinte er,

ſchränkte aber ſeine Antwort ſchließlich dahin ein, daß er
vielleicht in nicht ganz nüchternem Zuſtande einmal ähn
liches geſagt habe. Der Präſident betonte darauf, es ſei
auffällig, daß Fürſt Eulenburg das Geſpräch mit Troſt
ebenſo eingeleitet habe, wie es Riedel und andere ſchilderten.
Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel äußerte, daß an der Glaub
würdigkeit Troſts für ihn kein Zweifel beſtehe. über die
heutige Verhandlung berichtet das genannte Blatt: Beim
Aufruf der Zeugen erklärt der Vorſitzende, daß Graf Kuno
Moltke bis Mittwoch beurlaubt ſei und zwar auf Grund
ſeines am Sonnabend bei Schluß der Verhandlung vorge
tragenen Geſuches. Auch der Sohn des Angeklagten Dr.
Graf Siegwart Eulenburg iſt krank und fehlt. Eine Reihe
anderer Zeugen iſt bereits bis Freitag beurlaubt worden.
Die Verteidigung teilt mit, daß ſie drei Entlaſtungs
zeugen geladen hat, von denen aber erſt einer zur Stelle
iſt. Unter den Zeugen fällt eine neue Erſcheinung allgemein
auf: der Oberhofmarſchall Graf Auguſt Eulenburg,
deſſen hochgewachſene Geſtalt die übrigen Zeugen weitaus
überragt. Exzellenz Eulenburg begrüßt die Fürſtin und
unterhält ſich lebhaft mit ihr.

Es wird dann für die heutige Verhandlung der Zeuge
Milchhändler Riedel aus München beſtimmt, ſowie die
Zeugen, die über ſeinen Leumund ausſagen ſollen, d. ſ. der
Polizeikommiſſar Seufert aus München, der Gendarmerie
wachtmeiſter Schöpf aus Schwarzenberg am Walde, der
Wachtmeiſter Rogati aus Tutzing und der Okonom Beutler
aus Wieling. Zeuge Ernſt und die übrigen Zeugen werden
bis morgen entlaſſen

Um 412 Uhr wird der Oberhofmarſchall Graf Eulen
burg vorgerufen und nach einhalbſtündiger Vernehmung
entlaſſen. Darauf erfolgt der Aufruf des Milchhändlers
Riedel. Kurze Zeit, nachdem Riedel den Saal betreten
hat, öffnet ſich wieder die Tür, und Juſtizrat Bernſtein ver
läßt auf Aufforderung des Vorſitzenden den Saal, damit
der Zeuge nach Beſchluß des Gerichts in Abweſenheit des
Münchener Rechtsanwalts ausſagen kann.

Dem Vernehmen nach bekundete

Riede es entſchieden z dbeſtochen worden ſei; er habe gar fein Intereſſe aran, en
Fürſten zu belaſten, im Gegenteil habe er, ſeitdem er als
Zeuge vernommen wurde, den größten Teil ſeiner Kund

ſo auch heute. Auf die Frage, wie er dazu
gekommen ſei, zum Juſtizrat Bernſtein zu gehen
ſagte Riedel, er habe die Photographie des Fürſten geſehen
und einem Bekannten geſagt, daß er den Mann kenne. Er
habe dem Bekannten auch erzählt, was er mit dem Fürſten
vorgehabt habe. Darauf habe der Bekannte geſagt „Du
mußt jetzt zum Juſtizrat Bernſtein gehen der Mann hat
einen Meineid geleiſtet. Es wurde beſchloſſen, um die
Glaubwürdigkeit des Zeugen feſtzuſtellen, ſämtliche Straf
alten und die Militärakten des Zeikgen einzufordern. Die
ihm zugegangenen Drohbriefe wurden kurz erörtert.

Dann richtete der Vorſitzende die dringende Mahnung
an die Geſchworenen, ſich durch nichts, was ſich außerhalb
des Saales abſpiele, durch keine Meinungsäußerungen für
oder gegen den Angeklagten beeinfluſſen zu laſſen, ſondern
lediglich die Dinge, die ſich im Saale abſpielen, zur Grund
lage ihres Wahrſpruchs zu machen.

Da der Geſundheitszuſtand des Angeklagten zu Be
denken Anlaß gibt, wurde gegen 31/4 Uhr nachmittags die
Vernehmung des Zeugen Riedel und die weitere Verhand
lung abgebrochen.

Vermischtes.
(Großer Brand.) Jn Boryslaw gerieten am

Sonnabend infolge Blitzſchlages fünf Eruptivſchächte
mit allen Rohölvorräten, ungefähr 1500 Ziſternen,
in Brand. Da die Dämme des Erdreſervoirs gebrochen
ſind, hat ſich das Rohöl in den Tysmiencafluß ergoſſen,
wodurch für die Umgebung große Gefahr beſteht. Es ſind
Pioniere zur Hilfeleiſtung abgegangen. Später wird
noch aus Boryslaw telegraphiert, daß es Sonnabend
abend nach 9 Uhr gelang, den Brand der Naphtha-
ſchäſchte durch Aufſchütten der Gräben einzudämmen.
Die Gefahr der Ausbreitung des Feuers auf die an
ſtoßenden Schächte iſt beſeitigt. Sechs Schächte ſind
niedergebrannt. Das ganze Rohölterrain bildet ein
Feuermeer. Infolge des Ausſtrömens giftiger Gaſe und
der furchtbaren Hitze war es nicht möglich, ſich den
brennenden Naphthagruben zu nähern. Die Flammen
züngelten bis zu einer Höhe von 150 bis 200 Metern
empor. Da ſich brennendes Ol in das Dorf Tuſtan o wie
ergoß, verließen die Bewohner des Dorfes fluchtartig ihre
Wohnungen. Drei Bauernhäuſer wurden eingeäſchert.
In ſämtlichen Gruben iſt der Betrieb eingeſtellt, um eine
wirkſame Rettungsaktion zu ermöglichen. Der Verluſt
von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Wie aus
Boryslaw weiter berichtet wird, ſind vier Schächte ab
gebrannt. Der Schacht Oil City brennt noch fort, erſt
in mehreren Tagen wird das Feuer gänzlich gelöſcht
werden können. Jm ganzen ſind 1000 bis 1500
Ziſternen Rohöl verbrannt, während die Jahres
produktion 200000 Ziſternen beträgt.

Eineentſehliche Famili entragödie), die zu
Gerüchten von einem Kapitalverbrechen Veranlaſſung gab,
hat ſich am Sonnabend im Oſten der Stadt Berlin abge
ſpielt. In der Scharnweberſtraße 31 wurde die 55 Jahre

ſchaft verloren und erhalte faſt täglich Drohbriefe,
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alte Witwe Marta Raeck und deren 29 jährige Tochter
Klar in der Wohnung tot aufgefunden. Frau R. wies
an den Pulsadern tieſe Meſſerſchnitte auf. Die Leiche
hing am Bettpfoſten. Der Tochter waren an beiden Armen
die Pulsadern geöffnet und der Hals durchgeſchnitten
worden. Zweifellos hat die Mutter erſt ihr Kind getötet
und ſich dann ſelbſt umgebracht. Der plötzliche Tod des
Bräutigams der Tochter, der infolge von Herzſchlag erfolgte,
gab den unmittelbaren Anlaß zu der entſetzlichen Tat.

(Das Grubenunglück von Juſowska) im
ruſſiſchen Gouvernement Jekaterinoslaw, das, wie wir
berichteten, bereits weit über 200 Opfer gefordert hat,
ſtellt ſich als eine der ſchwerſten Bergwerkskata
ſtrophen der letzten Zeit dar. Die Zahl der Verun
glückten iſt noch unüberſehbar, da noch ein großer Teil der
Belegſchaft durch den Einſturz des Schachtes in der Grube
ein geſchloſſen iſt und ſeit Mittwoch vergebens ſeiner
Rettung harrt. Wir erhalten hierzu nachſtehende Meldung
Petersburg, 6. Juli. Jn den beiden letzten Tagen
wurden 214 Leichen ans Tageslicht gebracht. 150
ArbeiterſindnochindemSchachteingeſchloſſen;ihre ſchrecklichen Hilſerufe ſind Tag und Nacht hörbar,
ohne daß die Möglichkeit beſteht, daß die Rettungsmann-
ſchaften zu ihnen gelangen. Heute früh wurden w eitere
52 Leichen herausgeſchafft, die alle bis zur Un
kenntlichkeit entſtellt ſind. Die Angehörigen belagern Tag
und Nacht den Ort der Kataſtrophe. Mehrere Frauen er
kannten unter den Leichen ihre Männer und wurden vor
Schmerz wahnſinnig. Es iſt unmöglich, das Feuer in dem
Schacht zu löſchen. Von den Geretteten ſtarben geſtern
abend vier, während einige infolge des furchtbaren
Schreckens wahnſinnig geworden ſind. Sämtliche Arzte
der Umgegend ſind Tag und Nacht tätig.

(Bei einer übung des 77. öſterreichiſchen
JnfanterieRegiments) in Lemberg wurden zwei

ſcharfe Schüſſe gegen eine Gruppe von Offizieren abge
feuert, in welcher der wegen ſeiner Strenge verhaßte
Kommandant Oberſt Adalbert Zerboni di Spoſetti ſtand.
Der Oberſt blieb unverletzt. Ein zweiter Schuß traf den
bei den Soldaten ſehr beliebten Major Madziara an der
linken Hand. Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab,
daß die Schüſſe nur aus zwei beſtimmten Kompagnien ab
gegeben ſein konnten. Beide Kompagnien erhielten
ſtrengen Kaſernenarreſt. Das Gewehr eines Korporals
wies Spuren ſcharfer Schüſſe auf.

(Abſturz eines Luftballons.) Am Sonntag
nachmittag wurde in der Gegend zwiſchen Mittenwalde
und Königswuſterhauſen ein Ballon von einer Hagelbö
erfaßt und zum Sinken gebracht. Die drei Jnſaſſen
ſuchten ſich durch Hochziehen am Tauwerk in Sicherheit zu
bringen, der eine derſelben ein Dr. Simon, ſchlug jedoch ſo
hart auf den Erdboden auf, daß ihm ein Fußtotalzer-
ſplittert wurde. Die beiden anderen Jnſaſſen kamen
mit dem bloßen Schrecken davon.

Eiſenbahn unfall.) Der Sonntag abend von
Wien aäbgegangene Perſonenzug der öſterreichiſch
ungariſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft fuhr bei ſeiner An
kunft in Gramtneuſiedl infolge unrichtigerWeichen-

wodurch drei Wagen des Perſonenzuges entgleiſten.
Ein Kondukteur und ein Reiſender haben anſcheinend
ſchwere, neunzehn andere Reiſende leichte Verletzungen
erlitten.

(Jolgenſchwerer Fabrikbrand.) Die Schith
fabrik von Adolf in Pirmaſensiſt gänzlich niedergebrannt.
Das Feuer entſtand infolge einer Gasexploſion im Bureau
des Beſitzers. Dieſer wurde als Leiche aufgefunden.
Seine Frau und ſein Schwager erlitten bei den Rettungs
verſuchen ſchwere Brandwunden. 400 Arbeiter ſind
brotlos geworden.

(Die Rache der Verſchmähten.) Die 30 jährige
Roſa Löwenberg lauerte dem Poftſekretär Zaiſer vor dem
Poſtamt 3 in Stuttgart auf. Als er erſchien, feuerte ſie
fünf Revolverſchüſſe auf ihn ab und verletzte ihn
ſchwer. Sie wurde ſofort verhaftet, während der
Schwerverletzte in das Krankenhaus eingeliefert wurde.
Das Motiv zur Tat iſt Rache und Eiferſucht.

GHochherzige Stiftung.) Bei Gelegenheit ſeines
Ausſcheidens aus der Firma Gebr. Reichſtein, Brennabor
Werke, Brandenburg a. H., ſpendete der ſeitherige Teilhaber
Hermann Reichſtein die Summe von 200000 Mark
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Angeſtellter und Arbeiter
der Fabrik.

(GootsunglückinderFlensburgerFöhrde.)
Infolge ſtarken Weſtwindes kenterten am Sonntag auf
der Flensburger Föhrde mehrere Boote. Drei Perſonen
ertranken.

(600 Gebäude niedergebrannt.) Die Ortſchaft
Paddubce (Galizien) iſt durch Brand zerſtört worden.
Sechshundert Gebäude ſind niedergebrannt. Tauſend
Perſonen ſind obdachlos.

(Das im Erdwachs begrabene Mammuth.)
Jn Galizien bilden die großen Lager von Erdwachs oder
Ozokerit einen ungewöhnlich eigenartigen Gegenſtand des
Bergbaues, der jetzt durch palaeontologiſche Funde noch ein
ganz neues Intereſſe erhalten hat. Es iſt dort nämlich bei
Starunia in einer Tiefe von 15 Meter die Leiche eines
Mammuths gefunden worden. Die Arbeiter waren be
greiflicherweiſe auf ein ſolches Ereignis nicht vorbereitet,
und daher wurden die Reſte leider beim Herausbringen in
erheblichem Grade beſchädigt. Erſt nachdem ihr einzig
arkiger Wert erkannt worden war, wurden genaite Be
lehrungen zur vorſichtigen Behandlung an die Arbeiter er
laſſen. Dieſe Maßnahmen haben ſich belohnt, denn bald
darauf kam in einer zwei Meter größeren Tiefe der Kopf
und das übrige Vorderteil eines Rhinoceros zum Vorſchein,
die in gutem Zuſtand geborgen wurden. Dieſe Funde ſind
für jene Gegend unerhört. Mammuthreſte mit Überbleibſeln
von Haut und Fleiſch ſind bisher überhaupt nur im Eiſe
Sibiriens gefunden worden. Die Erhaltung dieſer Tiere
in den Erdwachslöchern iſt ſo zu erklären, daß ſie in dem
bei der Bildung dieſer Lager an der Oberfläche befindlichen
Sumpf verſunken und dann durch Erdöl und Salze kon
ſerviert worden ſind. Die Reſte des Mammuth, darunter
eine Rippe mit noch anhängenden Weichteilen, ſind für ein
Privatmuſeum in Lemberg angekauft worden. über den
Verbleib des Rhinoceros ſchweben noch Verhandklungen,
die möglicherweiſe zu einem Verkauf an das große Muſeum

für Naturgeſchichte in London führen werden. Der Fund
des Rhinoceros iſt nach einer Mitteilung der Wochenſchrift
„Engliſh Mechanic“ übrigens beſonders wichtig, weil es
eine andere Art zu ſein ſcheint, als ſie in Sibtrien mit dem
Mammuth gemeinſam vorkommt. Außerdem ſind im
Erdwachs noch Reſte anderer Säugetiere, einige Vögel,
Amphibien und Mollusken entdeckt worden.

(Verheerende Feuersbrunſt.) Eine am Sonn
tag in Port au Prince ausgebrochene Feuersbrunſt,
die ſich bei heftigem Winde raſch verbreitete, zerſtörte
bisher gegen 400 Gebäude Auch das Gerichtsgebäude,
das Gefängnis und das Arſenal, in welchem ſich Vorräte
an Pulver und Munition befanden, wurden ein Raub
der Flammen. Die Mannſchaft des franzöſiſchen Kreuzers
„ChäaſſeloupLaubat“ half bei den Löſchungsarbeiten.

*(JmHochgebirge vom Gewitterüberraſcht.)
Auf dein Grad der Kampfenwandſpitze im Chiemgau wurden
die Münchener Studenten cand. phil. Gröbel aus Ober
ammergau und eand. med. Robert Schulze aus Breslau
von einem plötzlich über den Höhenzug hereinbrechenden
Gewitter überraſcht und beim Abſeilen vom
Blitz erſchlagen. Der dritte und mittelſte der Touriſten,
der Cand. math. Fellerer, wurde nur vom Blitz betäubt,
der ihm eine fünfmarkſtückgroße Wunde am Fuß hinterließ
Fellerer erholte ſich und brachte die Nachricht von dem Un
glück nach der Steinklingalp. Schulze wurde 100 Meter
weit hinabgeſchleudert. Seine Leiche konnte erſt in der
Nacht geborgen werden. Die andere Leiche wurde am
Sonntag abend ſchon auf der Schlechterbergalm gebracht.
Beide Leichen wurden am Montag früh nach Niederaſchau
gebracht.

(Ein unaufgeklärtes Verbrechen.) Der beiAſchaffenburg tot auf dem Schienengeleiſe aufgefündene
Handelsmann Schäfer iſt nicht verunglückt, ſondern, wie
die nachträglich an der vom Bahnzug verſtümmelten Leiche
entdeckten Stichwunden ergeben, das Opfer eines noch un
aufgeklärten Verbrechens geworden.

Citeratur, Kunst unclk Clissenschaft.
In G. Richters Verlag in Leipzig erſchien kürz

lich das von Theodor Gesky nach einer wahren Be
gebenheit verfaßte militäriſche Genrebild Kaiſer
Wilhelm II. als Eheſtifter“, das ſich bei
patriotiſchen Feſtlichkeiten ſehr zur Aufführung eignen
dürfte. In demſelben Verlage erſchien ferner in 2. Auf
lage Th. Geskys immer noch recht zeitgemäßes Luſtſpiel
„Spielhagen unter den Nihiliſten“, deſſen Zueig
nung der berühmte Romandichter, der das Stück „mit Ver
gnügen“ geleſen, ſehr gern angenommen hat.

RKeklameteil.
In aufopfernder Liebe unterlaſſen junge Mütter zur

Sommerzeit die ihnen ſo nötige Erholungsreiſe, weil ſie
einen Milchwechſel fürchten. Hier hilft Neſtle's Kinder
mehl aus jeder Verlegenheit, da es mit Waſſer gekocht
allerorts eine gleichmäßige, keimfreie, kräftigende und ſehr
leicht verdauliche Nahrung ergiebt, welche die gefährlichen
Brechdurchfälle und Diarrhöe ausſchließt.ſtellung auf ein mit einem Güterwagen beſetztes Gleis,
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Näheres Zu erfragen
Wealßenfelſerſtr. 40.

RKleines Wohnhaus
kl. Sixliſtraße 4.

Radikalin,
altbewährtes giftfreiesFamiltennachrichten.

Für die zahlreichen Beweiſe der Teil
nahme bei der Beerdigung unſeres lieben

Stube, Kammer und Küche zu vermieken.
Zu erfragen in d. Exped. d. Bl.

Fliegentötungsmittel.
Verkauf bei Herren Wilh. Kieslich,

Vaters ſagen wir unſeren beſten Dank.
Emil und Max Körner

Obſt- Verpachtung.

Der Obſtanhang diesjähriger Ernte in
dem zur Meuſchauer Mühle gehörigen, in
der Meuſchauer Flur an der Luppe ge
legenen Wehricht ſoll

Donnerstag den 9. Juli er,
nachmittags 6 Uhr,

im Steinfelderſchen Kaffee-haufe in
Meuſchau im Wege des Meiſtgebots ver
kauft werden.

Richard Krampf.
BWischerstrasse G

eine Familien Wohnung zu vermieten und
1. Oktober 1908 zu beziehen.

Wohnung zu vermieten.
Die ParterreWohnung der alten Schule

zu Blöſien mit Stallung ſoll anderweit
vermietet werden. Beziehbar 1. Oktober.

Der Gemeindevorſteher
Eine Familien Wohnung, Stube, zwei

Kammern und Stall, Preis 90 Mk., ſowie
eine FamilienWohnung, Stube und Kam.,
Preis 78 Mk., ſofort zu beziehen

Hüterſtraße 1.
Wohnung, Preis 120 Mk. an einzelne

Leute zu vermieten und 1. Oktober bezieh
bar. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10

Parterre Wohnung mit 4 Stuben, Küche
und Zubehör, zum 1. Oktober beziehbar, zu
vermieten Dawmſtraße 7, I.

Stube Kammer und Küche zum 1. Okt.
zu beziehen Friedrichſtr. 12

2 Wohnungen in Leung
in neuerbautem Landhauſe 43 a, eine 1. Etage,
große Räume, Speiſekammer, Balkon nach
dem Garten mit Morgen und Mittagsſonne,
Keller und allem Zubehör, der Neuzeit ent
ſprechend

I ManſardenWohnung, 2 große Stuben,
Kammer und Küche, billig zu vermieten.

Stuben T Kammer, Küche und Zu
behör ſowie eine einzelne Stube ſind zum
1, Oktober zu beziehen Sixtiberg 25.

Kleine Wohnung zu vermieten, 1. Okt.
zu beziehen Oberbreiteſtr. 21.

SGeorgſtraße 6,
1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmnern, zwei
Kammern, Küche und Zubehör, zu verm.
und 1. Oktober oder früher zu beziehen.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, Küche
und Zubehör, Preis 190 Mk., 1. Oktober
zu beziehen. Auskunft Teichſtraße 5.

Eine Wohnung, beſtehend aus 1 Stube,
2 Kammern, Küche und Zubehör, wird für
Familie mit 3 Kindern zum 1. Oktober ge
ſucht. Offerten mit Angabe des Preiſes
unter O I 100 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Von anſtändigen Leuten wird eine Stube
zum Unterſtellen der Möbel möglichſt bis
zum 1. September oder 1. Oktober geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter 10
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junger Beamter ſucht
mittlere Wohnung

zum 1. Oktober 1908. Preis za. 200 Mk.
Offerten unt. 112 an die Exped. d. Bl.

Einzelne anſtändige Leute ſuchen
Wohnung, 1 große Stube, große Küche und
3 Kammern in Mitte der Stadt, 1. Oktober
zu beziehen. Offerten unter „Wohnung“
in d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Möbliertes Zimmer
an Fräulein oder 1-2 Schüler mit halber
Penſion zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl.
Freundlich möbl. Zimmer

mit Penſion zu vermieten
Oberbreiteſtr. 18.

HausVerkauf.
Mittleres Wohnhaus im Zentrum der

Stadt, für Handwerker paſſend, unter ſoliden
Bedingungen zu verkaufen. Offerten unter
H. V 12 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zu verkanfen:
1vollſtänd guterhalt. Badexinrichtung,
1 Automatentiſch, Ladenvorbau mit
2 Jalouſten, I großes Wellblech und
2 Fenſtertritte für 1 und 2fenfſtrige
Zimmer. Kl. Ritterſtr. 4. L

Sine Zetistelle
und ein Sporiwagen

ſind billig zu verkaufen
Friedrichſtraße 13, Hof, 1 Tr.

I gr. Gewürzmühle,
2 Glaskaſten, neu,

1 gebr. Waage, 5 Kilo Tragkraft,
ſehr billig zu verkaufen

Lauchſtedterſtr. 20, part.

Kaninchen
(große Raſſe) zu verkaufen

Oberbreiteſtr. 4.
Ton großer Poſten

Haferſtroh
im ganzen und einzeln zu verkaufen.
Ottomavr Beyer, Lauchſtedterſtraße 34.

50 Zentner mehlreiche

Speiſekartoffeln

ſind zu verkaufen Blöſien 24.
Möbliertes Zimmer

mit Klavierbenutzung zu vermieten
Halleſcheſtraße 15, part.

Auch werden daſelbſt noch Tiſchgäſte
angenommen.

Zum 15. Juli oder 1. Auguſt iſt ein
freundlich möhl. Zimmer

mit Kabinett zu vermieten
Halleſcheſtraßze 36, I.

Schlafſtelle
Oelgrube 1.

Laden mit Wohnung
zum 1. Oktober zu mieten geſucht. Offerten
unter „Laden an die Exped. d. Bl.

offen

Kleiner eiſerner gebrauchter en
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Ofen“
an die Exped. d Bl. erbeten.

ff. helle saure Gürſen
im ganzen und einzelnen,

Heue marin. Heringe
einpfiehlt

Garl Rauch.
Kopflänuſe,

Wanzen, Flöhe, kurz Ungeziefer jeder Art
und deſſen Brüut wird durch „Kratzi“ in
kurzer Zeit radikal beſeitigt. Allein echt:

Kwupper, CentralDrogerie.

R. Kupper, Oscar Leberl undH. Emanuel
Schweißfüße,

Achſelſchweiß, wunde Füße Wolf.
Creme „MEDE T R (Soſe 40 Pf.)
hat ſich vorzüglich bewährt. Allein echt
Richard Kupper, Central Drogerie,

Markt 17.

Kautsehu ſt
Hevörden und Prfy, 7

Uefert

WW

c D.Wahre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Nährzwieback,
denn derselbe ist sehr wohl
sehmeckend, besitzt höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärKt
den Knochenbau, verhin-
dert die KinderkrankK-heiten als Rachitis, Skrophulose
ete., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Püten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh PlaKkate Kennt-

ehen Verkaufsstellem. 7

a den schwachste Mage
t schon morgens frühS m Fehr berO. L. Aimmermanm, Burgſtraße



Die neue Aera in der Hauswäsche
der vollſtändige Wandel der bisherigen Waſchmethoden wurde hervorgerufen durch das

Es bleibt auch das beſte.
Teil einen erheblichen Zuſatz an Soda enthalten.
ver zahlreichen Plagiate und Jmitationen auch nur annähernd den praktiſchen Erfolg ſſchert wie „Ding an ſich“. Frei von
Chlor und Soda. Frei von allen dies Wäſche angreifenden Beſtandteilen. Wäſcht, bleicht und desinfiziert gleichzeitig, faſt

„Ding an ſich“.

ohne Mühe, weſentliche Zeit und Gel
davon ſind ſchädlich. Zu haben bei: 2
Herm. Emanuel.

Feſchaſts-Erdffnung.
Hof-Schirm- Fabrik

F. B. Heinzel,
H. e S-, untgre Leſpzſgerſtr. 98.

R eröffnet habe.größte Auswahl,See billigſte Preiſe.
R SchirmBezüge ſof. 5070 Rabatt

Vegenſchirme

Heidelbeeren
Gaſthof roter Hirſch

gpaj LohützanHerein chen. ger I. 86N7b

en
Monats

verſammlung

e We evJ Eſchen e
G Der Vorſtand.

Allemeiner

Turnverein.

J Mittwoch den

Wiederbeginn
Sonnabend den
11. Juli, abends
1/89 Uhr.

Der Vorſtand.
reiwillige Feuerwehr.

(Turner Kompagnie.
VWonta

abends 8/2 Uhr,

Uebung
Antritt am Gerätehauſe.

Nachdem
Konferenz im Reichskanzler

Wahl der Delegierten zu denS Jeuerwehrtagen in Schkeuditz
S und Erfürt.

liche Mannſchaften müſſen
ſtimmt und pünktlich zur Stelle ſein.

Der Brand meiſter

Goldne Knugel.
Mittwoch abend

S Familien Konzert
(auch bei ungünſtigem Wetter).

G Speckknehen.

Mittwoch
Sehlachtetest
Begtauratſon,

Heute

Schlachtefeßt
Donnerstag

hausſchlachtere Wurß

Sderike Vogei, Roßmarkt 17
Donnerstag

hausſchlachtene Wurf.

O. Wawueh.
Donnerstag

friſche hausſchlacht. Vurf.

G. F fFischer, Whenfeges-

Dein

Unglücksfalles meines Mannes mit dem heutigen

den 13. Juli 1908,

be S

oldne Kugel

erſte Waſchmittel der neuen Richtung
Man laſſe ſich durch unvollkommene Nachahmungen nicht irreſühren, die zum
Autoritäten auf dieſem Gebiete bekunden übereinſtimmend, daß kein einziges

derſparniſſe. Chlor zerfetzt die Wäſche, Soda macht ſie gelb, und größere Mengen
IdlerDrogerie Wilhelm Kieslich, EentralDrogerie Rich. Kupper, NeumarktDrogerie

e

Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich infolge
Tage große Ritterſtraße 1 ein

könnten Geschtegſt
Jndem ich bitte, mich bei vorkommendem Bedarf gütigſt berückſichtigen

zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

Frau Anna Sommer,
große Ritterſtraße 1.

le

cm——SZ--

Die
Glieschäfts-Eröſſmung

des Gummmmiwarenhauses
Grahmeis

bummiwarenhaus Grahneis,
Gottharcdtstr. 20.

ist erfolgt.

Wenig Alkohol! ſtellt ſofort ein

Twolt-Theuter.
Direktion Hans Musäus,

Mittwoch 8. Juli. Anfang Uhr
Volks und

Fremdenvorfſtellung
Halbe Preiſe!

Der
Waldtenfel.
Nach der Vorſtellung Bahnanſchluß in

der Richtung Frankleben, Mücheln
Einige Waäschen werden noch an

genommen. Zu
erfr. bei Frau Vechmann, Moltkeſtr 14
SJunger Kanfmann,
25 Jahre alt, dem es an beſſ.
Damenbekanntſchaft fehlt, ſucht
auf dieſem Wege jüngeres an
ſtändiges Mädchen, wenn auch
ohne Vermögen, zwecks ſpäterer
Heirat. Nur ernſtgemeinte An
träge, event. mit Bild, unter
Chiffre R V 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Junger Mann ſucht
dauernde Hebenarheit.

Off. unt. M 100 an die Exped. d. Bl.

Laufburſche
geſucht Gotthardtſtr. 2.

Suche zum ſofortigen Antritt einen

zuverlässigen älteren
Mann

zum Brennofenfeuern. Ganz leichte Arbeit
14 Mark Wochenlohn.

Ferd. Rosch, Dampfziegelei.
Einen fleißigen und ordentlichen

Geſchirrführer

Kein Rekonvales zent
Keine Blutarme

Keine stillende Mutter

Kein Nervöser
e

ſollte verabſäumen, das altberühmte, ärztlich verordnete,
anerkennt beſte Nähr und Kraftbier

Rostritzer Schwarzbier
zu trinken

Pürstlichen Brauerei Köstritz
gegründet 1696.

Man verlange etikettierte Flaſchen, die das Fürſtliche Wappen tragen.
Nachahmun gen exiſtieren Köſtritz beſitzt nur eine Brauterei, die fürſtliche

Brauerei St ts verlangen echte s Köſtritzer Ichwarzhier aus der
Cürßlichen Brauerei.

Niederlagen in Merſeburg
Bernh. Oeltzſchner, Bierdepot, Karl Schmidt, Unteraltenburg und
Chriſtinn Vohm, a. d. Geiſel. Lauchſtädt Niederl. Carl Albers.

ſtur allein echt aus der

M
für Duehker kranke

empfiehlt

C. Giesselbergs Xchfl.
Proſpekte gratis

Als praktische und billige

empfehle ich die neuen Reform-ettsteltem,
Holz die eisernen Bettstellen vollstandig ersetzen
Alleinverkauf bei

e

Welche ganz in
unch billiger sind.

W. Borscdlorſft,
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaren.

S geſucht.

Ein tüchtiger verheirateter eGeſchirrführer
Näheres Gotthardtſtr 2.

Disenhobler
ſtellen ſofort ein

Z. Xerrich 8 Co.

Zücklige
Meitalldreher,

erfahren und geübt in der Herſtellung von
S Armaturen,
gutem Verdienſt geſucht.

für daiternde Stellung bei

Renschel 8 Sohn,
Lokomotivfabrik, Caſſel.
Frauen für geld 9. Schennenatheſt

e datternde Beſchäftigung.
ttomar Beyer Lauchſtedterſtr. 34.

Sauberes Dienstmädchen
zum 1. Auguſt für einen Haushalt mit 4

Kindern im Alter von 4—8 Jahren geſucht.
Frau Rentier Teſehmann,

Ammendorf, Bahnhofſtr.

e Anſtänd. Madchen,
I 16 Jahre alt, ſucht ſofort Stellung in

beſſere Haushalt durch
Frau Ida Rössner, Stellenvermittlerin,

jung. anderes Müdchen
bei gutem Lohn ſofort geſucht. Zu erfr. in
der Exped. d. Bl.

Sofort oder ſpäter junges anſtändiges

Mädchen
geſucht. Frau Arhmieder, Preußerſtr. 2.

Zum 1. September ſuche ein
Fuerlässiges Mädehen für alles,
Frau Regierungsrat Caruns, Poſtſtraße I.

Junges zuverläſſiges Mädchen 14 15
Jahre alt, für den ganzen Tag ſofort als

Avuſſwweaaurrteunmn
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Auf wartung
für Dienstag und Freitag vormittag geſucht

Gotthardtſtraße 13, part.
Hierzu eine Beilage.

Larl Uirich un

c



zweifelhaft

Leilage um „Serſeburger Carreſpondent
Nr. 158 Mittwoch den 8. Juli 1908.

Geheimnisvolle Rüſtungen.

Durch die Tagespreſſe geht die Meldung, daß in
England zurzeit für Braſilien drei Linien
ſchiffe mit gegen 20000 Tonnen Deplacement, ein
gerichtet für ſtärkſte Armierung, ſowie zahlreiche kleinere
Schiffe, im ganzen dreißig Fahrzeuge, gebaut werden.
Vergleicht man dieſe gewaltigen Linienſchiffe mit dem
übrigen Material der braſilianiſchen Marine ein
Linienſchiff aus dem Jahre 83! von 5800 Tonnen,
2 Küſtenpanzer von 3000 Tonnen und 7 geſchützte
Kreuzer von 1000 4000 Tonnen, 8 Torpedoboote
und 1 Zerſtörer ſo gewinnt die Meinung vieler,
daß die beiden Linienſchiffe möglicherweiſe für eine
andere Nation erbaut werden, an Wahrſcheinlichkeit.

Unter ſchweren Konventionalſtrafen haben ſich die
Werften verpflichten müſſen, die drei Panzerkoloſſe bis
zum „nächſten Herbſt“ zu liefern. Dieſe Eile macht
die Sache vollends ſeltſam. Man weiß doch nichts
von vinem auch nur drohenden Konflikt Braſiliens
mit irgend einer Macht. Und wo iſt das fach
männiſch durchgebildete Perſonal, um die Schiffe
im Kriege verwenden zu können Braſilien hat
es nicht und kann es nicht aus der Erde ſtampfen.
Man dachte anfangs, daß die braſilianiſche Regierung
nur der Strohmann ſei; in Wahrheit ſtecke die
en gliſſche Marine dahinter. Später kam eine ganz
andere Darſtellung. Es wurde ſtark verfochten, daß
Japan der eigentliche Beſteller dieſer bedeutſamen
Werkzeuge des Seekrieges ſei. Beſonders in London
iſt die Annahme ſtark verbreitet, daß kein anderer als
Japan der wahre Beſteller ſei. Die neue gelbe
Großmacht ſei es auch, die den Werften die finanzielle
Bürgſchaft gebe.

Dazu bemerkt die Weſer-Zeitung: „Wenn letzteres
der Fall iſt, ſo müſſen die Werften Mitwiſſer der
Täuſchung ſein. Und dann iſt auch kaum denkbar,
daß die engliſche Regierung nicht ebenfalls Kenntnis
davon habe. Wenn nun die neuen Dreadnoughts be
ſtimmt ſind, die Flagge der aufgehenden Sonne zu
tragen, ſo wird auch eine andere Macht ganz genau
wiſſen, gegen wen die Geſchütze ihre Mündungen

ken, der präſumtive Feind Japans.
darf wohl annehmen, daß die japaniſche Rüſtung in

die Wahl einer Deckadreſſe noch vergrößern müßte;
erſcheint es doch wieder, daß gerade

Braſilien, welches uit allen Kräften leugnet, ſich zu
einem ſolchen Streich hergäbe, denn wenn es auch
auffallenderweiſe die Einfuhr japaniſcher Kulis be
günſtigt, ſo ſteht es doch mit den Vereinigten Staaten
auf ganz beſonders gutem Fuße,; iſt es doch die erſte
Republik, die auf Rooſevelts neuen Panamerikanismus
eingegangen iſt! Wenn das offizielle England die
Täuſchung begünſtigt hat, ſo wird es große Erbitterung
in Nordamerika ernten.
Die Japaner weiſen die Zumutung, daß die Schiffe
für ſie beſtimmt ſeien, mit Entrüſtung zurück. Sie
betrieben keine aggreſſive Politik und brauchten keine
plötzliche Verſtärkung ihrer Seemacht. Eher würden
ſie glauben, daß die Nordamerikaner ſelber die Beſteller
ſeien ſie riefen „haltet den Dieb“, um den Verdacht
von ſich abzulenken.

Man hat es mit einer dunklen Angelegenheit zu tun.
Die Aufklärung wird vielleicht noch lange auf ſich
warten laſſen.“

Deutschlan d
e Der Rücktritt des deutſchen Bor

ſchafters in Rom), des Grafen Monts, wird
wieder einmal angekündigt. Der italieniſche Abg.
Cirmeni veröffentlicht aus angeblich guter Quelle
in der Turiner „Stampa“ die Nachricht, daß Graf
Monts nicht mehr lange auf ſeinem Poſten bleiben
werde. Monts ſelbſt habe anerkennen müſſen, daß
ſein Verbleiben in Rom nunmehr der Politik ſeines
Landes nicht viel nütze. Zur Entſcheidung über die
Enthebung werde von der Reichskanzlei die Rückkehr
des Kaiſers nach Berlin abgewartet. Graf Monts
ſei bisher in Rom verblieben, unabhängig vom Willen
des Reichskanzlers, welcher ihn bereits vor mehreren
Jahren als ungeeignet abberufen wollte. Vor
Algeciras habe Graf Monts die Verhandlungen mit
Tittoni ungeſchickt und drohend unter ſchwerſter Ge
fährdung der Geſamtbeziehungen Deutſchlands und
Italiens geführt. Des franzöſiſchen Botſchafters
geſchickte Diplomatie exreichte hingegen ihr Ziel
einerſeits bei der italieniſchen Regierung,
andererſeits ſpäter auch noch bei Graf Monks
ſelbſt, inſofern er dieſen zu dem fälſchlichen
Glauben verleitete, Jtalien habe bereits mit
Frankreich einen feſten, den Dreibund verratenden
Vertrag. Graf Monts Bericht in dieſem Sinne nach

ſollen. Das ſind die Vereinigten
Man

Amerika großen Zorn erwecken müßte, der ſich durch

Berlin bewirkte die ſchärfſte Spannung zwiſchen
Berlin und Rom, welche weder Tittonis Beſuch in
BadenBaden, noch ſpätere beiderſeitige Freundſchafts
akte ganz ſpurlos habe verſchwinden laſſen können.
Eirmeni ſchließt, daß die Miſſion Monts in Rom die

deutſch italieniſchen Beziehungen keineswegs verbeſſert
habe, im Gegenteil, darum werde ſein Abgang
italieniſcherſeits nicht bedauert. Offiziös wird, wenn
man auch das Tatſächliche an der Nachricht ſelbſt
nicht bezweifeln kann, verſucht, dem ſicher bevorſtehen
den Rücktritt des Botſchafters andere Motive unter
zulegen, und zwar beteiligen ſich an dieſer Arbeit ſo
wohl die deutſchen wie die italieniſchen Offiziöſen.

Die Penſiönsreife für alle höheren
Beam ten) ſoll von der preußiſchen Regierung, wie
die „Frankf. Ztg. behauptet, ohne Rückſicht auf ihre
Dienſtfähigkeit ſchlechthin auf die Vollendung des
65. Lebensjahres feſtgeſetzt werden. Das Blatt
weiſt aus dem Wortlaut und der parlamentariſchen
Entſtehungsgeſchichte des Geſetzes vom 31. März 1882,
betreffend die Penſionierung der unmittelbaren Staats
beamten nach, daß nur dienſt un fähige nichtrichterliche
Beamte gegen ihren Willen nach Vollendung des 65.
Lebensjahres penſioniert werden können, daß alſo das
von der Regierung beabſichtigte Verfahren un geſetz
lich iſt. Allerdings hat Herr v. Podbielski als
Landwirtſchaftsminiſter ſich ſchon erlaubt, eine „Wei
ſung“ an die Regierungspräſidenten bezw. die Ober
forſtmeiſter zu erlaſſen, dahingehend, die Forſt
beamten, welche das 68. Jahr vollendet hätten, zu
verſtändigen, daß ſie nicht mehr darauf rechnen könnten,
im Dienſte belaſſen zu werden, und zwar ohne Rück
ſichtnahme auf ihre etwa noch vorhandene geiſtige und
körperliche Rüſtigkeit. Dieſe Altersgrenze iſt aber
durchaus willkürlich und mit den geſetzlichen Vorſchriften
nicht zu vereinbaren. Deshalb hat Herr v. Podbielski
es auch vorgezogen, die „Weiſung“ nicht etwa in der
Form einer ſchriftlichen Rundverfügung ergehen zu
laſſen. Mit Recht erwartet die „Frankf. Ztg.“, daß,
da es ſich nicht um eine Parteifrage handle, die geſamte

Preſſe im Jntereſſe älterer verdienter Be
amken gegen die Feſtſetzung einer beſtimmten Alters

ihre Dienſtfähigkeit proteſtteren werde.

(Den Fall Bernhard) nennt auch die
agrariſche Deutſche Tageszeitung“ ein nach
mehreren Richtungen unerquickliches Ereignis. Das
Blatt ſucht zwar der Berliner Fakultät tunlichſt eins
anzuhängen, erklärt aber doch auch das Vorgehen der
Unterrichtsverwaltung für nicht ſonderlich geſchickt.
Daß der Kultusminiſter den Fall eines Widerſtandes
der Fakultät garnicht ins Auge gefaßt zu haben ſcheine,
ſei für jeden Kenner der Verhältniſſe erſtaunlich. Das
Kulkusminiſterium ſei ſelbſt nicht ohne Schuld daran,
daß die Angelegenheit einen Ausgang genommen habe,
der ſeinem Anſehen zweifellos nicht förderlich ſei.

(Gegen den Zechenverband) hatte der
Generalſekretär der Gewerkvereine chriſtlicher Berg
arbeiter, Behrens, bei der Staatsanwalt-
ſchaft Anzeige erſtattet, weil der Zechenverband
eine ſogenannte ſchwarze Liſte herausgegeben
habe, was gegen die Ordnung und gegen die Straf
geſetze verſtoße. Ein Teil der in der ſchwarzen Liſte
gekennzeichneten Bergleute ſei nicht kontraktbrüchig
geworden, ſondern ihre Nennung beruhe „auf einer
frivolen Leichtfertigkeit, wenn nicht auf abſichtlicher
Schädigung und Verrufserklärung“ Der Eſſener
Staatsanwalt hat darauf Herrn Behrens erwidert,
daß er ſich zu einem ſtrafrechtlichen Ein
ſchreiten nicht veranlaßt ſehe, und begründet das
folgendermaßen Sofern in dem erwähnten Verzeich
nis, wie Sie behaupten, Arbeiter aufgeführt ſein
ſollten, die nicht unter Kontraktbruch die Arbeit
niedergelegt haben, kann in der Aufnahme ſolcher
Arbeiter in das Verzeichnis, verbunden mit der Ver
öffentlichung desſelben, der Tatbeſtand des Ver
gehens gegen 8 186 Str G. B. (der üblen Nach
rede) gefunden werden. Abgeſehen davon, daß das
ſtrafrechtliche Einſchreiten in dieſer Richtung von dem
Strafantrag der Beteiligten ſelbſt anhängig ge
macht iſt, würde auch ein öffentliches Intereſſe
zur Erhebung der öffentlichen Klage, wovon nach
S 414 Str. P. O. die Berechtigung der Staats
anwaltſchaft zum Einſchreiten abhängig gemacht iſt,
nicht gegeben ſein, ſo daß es den Beteiligten überlaſſen

bleiben müſſe, den Weg der Privatklage zu be
ſchreiten. Jm übrigen komint der Tatbeſtand irgend
einer geſetzlich unter Strafe geſtellten Handlung nicht
in Frage und enthält das Vorgehen des Zechen
verbandes oder ſeiner Geſchäftsführung insbeſondere
keine Zuwiderhandlung gegen die 88 240
oder 253 StGB. oder s 153 GD, wie ſchon
der Wortlaut dieſer Strafbeſtimmung ergibt.

grenze für alle höheren Beamten ohne Rückſicht auf

Volkswirtschaftliches.
Schutzverband der nord deutſchen Brauer.

Nach dem Vorbilde der National Trade Defense Association,
eines Schutzverbandes aller an der Herſtellung und an dem
Vertrieb alkoholhaltiger Getränke beteiligten Kreiſe Groß
britanniens hat ſich, der Frankf. Ztg.“ zufolge, dieſer Tage
auch in der Norddeutſchen Brauſteiergemeinſchaft ein
Schutzverband gebildet. Dem Verband haben ſich ſofort
nicht nur zahlreiche große, mittlere und kleine Brauereien,
ſondern auch die bedeutendſten Fachvereine angeſchloſſen
Der neue Verband betrachtet als ſeine erſten Aufgaben
unter anderem: Abwehr aller Beſtrebungen, die auf eine
Erhöhung der gegenwärtig beſtehenden Brauſteuerſätze ab
zielen Abwehr der kommunalen Bierſteuer; Abwehr der
Auswüchſe der Antialkoholbewegung.

Die Baumwollprodukttion in den deut
ſchen Kolonien. Trotz der faſt gänzlich mangelnden
billigen Transportmittel hat ſich die Baumwollproduktion
in unſeren Kolonien von kaum 82 Ballen im Jahre 1902
auf 300 Ballen im Jahre 1907 geſteigert. Bisher wurde
die Baumwolle nur im Kleinbetriebe hergeſtellt; die
Reſultate der neuerdings ins Leben gerüfenen Baumwoll
Plantagen werden erſt im nächſten Jahre zu überſehen ſein
In DeutſchOſtafrika ſind auf rund 72000 Hektaren Baum
wollpflanzungen angelegt.

Der Handel Britiſch-Jndiens 1907708.Die Geſamteinfuhr nach Britiſch Indien betrug im Jahre
1907/08 (April/März) 1 Milliarde 787,6 Millionen Rupien.
Die Geſamtausfuhr Milliarde 827,3 Millionen Rupien.
Die bedeutendſten Einfuhrwerte bilden die Ganz und Halb
fabrikate aus Baumwolle, die im Rechnungsjahr einen
Wert von 420,4 Millionen Rupien hatten. Bei der Aus
fuhr iſt wiederum Baumwolle einer der Hauptartikel
(256,7 Millionen Rupien), dann Reis (203,4 M. R.), Jute
waren (183 M. R.), Jute (180 M. R.), Sämereien (168 M.
R. Tee (102,4 M. R.) uſw.

Militärisches,
Deutſchland. Das neue deutſche Feld

geſchütz iſt infolge ſeiner Rohrbremſe viel komplizierter
und ſchwieriger zu behandeln als das bisherige Feldgeſchütz.
Eine große Anzahl von Vorratsteilen, die man früher
nicht kannte, iſt neu hinzugekommen. Deshalb iſt die Ver
waltung des neuen Feldartilleriegeräts auch ungleich
ſchwieriger und erfordert ungleich mehr Zeit als die des
alten Feldartilleriematerials. Da ein beſonderer Unter
offizier zur Verwaltung des Materials bisher nicht vor
handen war, ſo wurde meiſt ein älterer Geſchützführer mit
dieſem wichtigen Dienſte neben ſeinem anderen Dienſt
betraut. Ans den oben geſchilderten Gründen erhält, der
„Mil.pol. Korreſpondenz zufolge, in Zukunft jede Batterite
einen Unteroffizier als Gerätennteroffizier mehr,
für den auch eine beſondere Zulage, wie ſie jetzt ſchon der
Quartiermeiſter bekommt, ausgeworfen werden ſoll. Bis
zu der Genehmigung dieſer „Geräteoffizierſtelle“ durch den
Reichstag wird, ihr Dienſt wie bisher durch einen Front
unt eroffizier wahrgenommen

Provinz und Umgegend
F. Halle, 6. Juli. Jm Hauſe des Schneider

meiſters Mock fiel ein Funken aus einem Bügeleiſen
in eine Petroleumkanne. Es entſtand eine Petro
leumexploſion, bei der die Frau tödliche
Brand wunden erlitt und der Mann gleichfalls
ſchwer verletzt wurde.

Nordhauſen Juli Der Arbeiter Hernbit
im benachbarten Kehmſtedt nächtigte auf dem Heu
boden ſeines Arbeitgebers, des Oekonomen P. Schmidt.
Am anderen Morgen fand man Herbſt tot auf dem
Steinpflaſter, unmittelbar vor der Abladeluke des
Heubodens. Herbſt hat wahrſcheinlich in halb
ſchlafendem Zuſtande die Bodenluke für eine Tür ge
halten und iſt hinabgeſtürzk.

F Magdeburg, 6. Juli. Beim Fenſterputzen in
der Kaſerne ſtürzte ein Pionier von der 2. Komp.
des 4. PionierBataillons ab und brach das Rückgrat.
Der Verunglückte ſtarb auf dem Transport nach dem
Lazarett. Geſtern ertrank ein EinjährigFreiwilliger
der 4. Komp. des 66. Jnf.Regts. im Umflutgraben.
Mit ſeinen Kameraden von der Wache zurückkehrend,
verſuchte er nach Ablegung von Helm, Koppel und
Rock den Graben zu durchſchwimmen. Unmittelbar
nach dem Hineinſpringen in das Waſſer ging er jedoch,
wahrſcheinlich infolge Lungenſchlages, unter. Seine
Leiche iſt noch nicht geborgen.

F. Koburg, 7. Juli. Jm hieſigen Krematorium
würde dieſer Tage die hundertſte Einäſcherung voll
zogen. Jm Monat Juni wurden 10 Leichen einge
äſchert, davon waren 5 männlichen und 5 weiblichen
Geſchlechts. Im benachbarten Effelder kam der
Ziegeleibeſitzer St einer, als er einen Wagen in die
Ziegelei zurückſchob, infolge Abrollens desſelben zu
Falle. Das Wagenrad trennte dabei dem Unglück
lichen buchſtäblich den Kopf vom Rumpf.

F. Weimaär, 7. Juli. Wie die amtliche
„Weimarer Zeitung“ meldet, iſt bei Schwarza im
Walde die Leiche eines ſeit Sonnabend vermißten
L3 jährigen Mädchens aufgefunden worden.
Das Kind iſt nach dem ärtzlichen Befund einem
Luſtmord zum Opfer gefallen. Vom Täter fehlt
noch jede Spur.



FHeiligenſtadt, 6. Juli. Ein aufregender
Vorfall ſpielte ſich vorgeſtern nachmittag in der
hieſigen ſtädtiſchen Badeanſtalt ab. Ein des
Schwimmens unkundiger junger Mann hatte ſich in
das Schwimmbaſſin gewagt und verſchwand nach
einigen Augenblicken in der Tiefe. Der gerade an
weſende Sohn des Badeaufſehers, der Vizefeldwebel
Zierau vom 71. Infanterie Regiment in Erfurt, ſprang
in voller Uniform in das naſſe Element, und nur der
Geiſtesgegenwart und dem entſchloſſenen Handeln
dieſes Herrn iſt es zu verdanken, daß der waghalſige
Taucher mit dem Leben davon kam. Nachdem er das
Bewußtſein wiedererlangt hatte, konnte der junge Mann
(Oberſekundaner des hieſigen Gymnaſiums), in ſeine

Wohnung gebracht werden.
F. Jena, 6. Juli. Dem Studenten Alfred

Krämer von hier, der kürzlich mit eigener Lebens
gefahr ein in die Saale geſtürztes Kind vom Tode
des Ertrinkens gerettet hat, wurde heute im Auftrage
des Großherzoglichen Staatsminiſteriums vom Ober
bürgermeiſter Singer die Rettungsmedaille
überreicht.

4 Schwarza b. Rudolſtadt, 6. Juli. Vorgeſtern
abend gegen */.27 Uhr fuhr ein von Saalfeld kommen
des Automobil direkt unter der Schwarzaer Höhle den
hohen abſchüſſigen Rand nach der Saaleſeite hinunter

und rannte ſich in dem im Grunde befindlichen Graben
feſt. Von den beiden Jnſaſſen hat der eine einen Arm

gebrochen. Das Vorderteil des Automobils iſt zer
trümmert. Die Urſache liegt darin, daß der derzeitige
Führer ein Lernender war und einem entgegenkommen
den Geſchirr ausweichen wollte.

F Dresden, 6. Juli. Das Gnadengeſuch an
den König von Sachſen zugunſten der wegen Ermor
dung ihres Bräutigams zum Tode verurteilten Grete
Beier wird vorausſichtlich Erfolg haben, und zwar
ſchon aus dem Grunde, weil ſeit 56 Jahren in Sachſen
keine Frau mehr hingerichtet worden iſt. Die letzte
derartige Hinrichtung wurde am 11. September 1852
an einer Kindesmörderin vollzogen dann aber ſind alle
n die in Sachſen zum Tode verurteilt wurden,

egnadigt worden.

Verbandstag der Krankenkaſſen der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen

Anhalt.
Bernburg, 5. Juli. Die Delegierten und Gäſte, die

an dem heute und morgen hier ſtattfindenden Bezirkstage
teilnehmen, begaben ſich nach Beſichtigung der Stadt nach
dem ſtädtiſchen Kurhauſe, in dem um 11/4 Uhr vormittags
nach einem durch den Geſangverein „Einigkeit“ vorge

t röggenen Liede der Verbandsvorſitzende Alwin Bran dese Maghebarg die See tVerſammlung mit einer Begrüßungsan
ſprache eröffnete, in der er beſonders die erſchienenen
Ehrengäſte u. a. Landesrat MölleMerſeburg, herzlich
willkommen hieß und den Wunſch ausſprach, daß die Ver
handlungen erfolgreich verlaufen mögen. Weitere Grüße
entboten Stadtrat Dr. Schreiber (namens der Stadt),
Malermeiſter Preußing (im Auftrage des Vorſtandes der
hieſigen Krankenkaſſe) und Landesrat Mölle als Vertreter
der Landesverſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt.

Zu dem gedruckt erſchienenen Geſchäftsberichte für
1907/08 hatte der Vorſitzende wenig hinzuzufügen. Es
ſei folgendes hervorgehoben. Die Verſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt hat im letzten Jahre für das Heilverfahren
346 149,25 Mk. ausgegeben, d. i. 96356,60 Mk. mehr als
im Vorjahre. Doch auch dieſer hohe Betrag reicht nicht
annähernd an die von anderen Verſicherungsanſtalten hier
für aufgewandten Summen heran. Daß er unzureichend
iſt, geht ſchon daraus hervor, daß im Jahre 1906 von 1862
Anträgen auf Ubernahme des Heilverfahrens nur 977 be
rückſichtigt wurden. Daraus, daß das Vermögen der
Anſtalt von 65 725 663,05 Mk. auf 70074 531,30 Mk., alſo
um rund 5000000 Mk. geſtiegen iſt, geht hervor, daß eine
Erweiterung des Heilverfahrens durchgeführt werden
könne. Die Erholungsſtätten ſind wieder um eine (in
Halberſtadt) vermehrt, und in Deſſau, Magdeburg, Halle,
Erfurt und Nordhauſen ſind Fürſorgeſtellen für Lungen
kranke geſchaffen worden. Die Zahl der an den Verband
angeſchloſſenen Kaſſen beträgt zurzeit 87.

Der vom Kaſſierer Wilhelm Klees Magdeburg erſtattete
Kaſſenbericht weiſt bei einer Einnahme von 1296,50 Mk.
und einer Ausgabe von 841,46 Mk. einen Beſtand von
455,04 Mk. auf. Nachdem dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt
worden war und Schriftführer Wendlandt Magdeburg
zu einer mit großer Sorgfalt angefertigten Tabelle über
Einnahmen, Mitgliederzahl, Vermögen uſw. der Verbands
kaſſen im Jahre 1907 einige Bemerkungen hinzugefügt
hatte (das Geſamtvermögen beträgt über 4000000 Mk),
ſchloß ſich an den Geſchäftsbericht eine längere Diskuſſion,
bei der zu Berichtigungen, Ergänzungen u. a. Landesrat
Mölle wiederholt das Wort nahm.

Nachdem in der Nachmittagsſitzung der Vorſitzende be
kannt gemacht hat, daß die Verſammlung von 5 Vorſtands
mitgliedern und 109 Delegierten, die 71 zum Verbande
gehörende Kaſſen mit 171 186 Mitgliedern vertreten, beſucht
ſei (7 Delegierte waren von d nicht angeſchloſſenen Kaſſen
entſandt), verbreitete ſich Schriftführer Wendlandt über
die Behandlung praktiſcher Verwaltungsfragen der Kranken
verſicherung, wobei er beachtenswerte Erläuterungen zu
einzelnen Paragraphen des Krankenverſicherungsgeſetzes
gab. Bet der darauffolgenden Diskuſſton wurde aus der
Verſammlung eine Anzahl Fragen geſtellt, die Referent in
ſeinem Schlußworte eingehend beankwortete.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juli 1908.

e Der Beſuch unſeres Kronprinzen
paares auf Schloß Skopau iſt infolge ver
änderter Reiſedispoſitionen um einige Tage ver
ſchoben worden. Die Ankunft wird erſt am nächſten
Sonnabend nachmittag erfolgen.

Feuerverſicherung und Wohnungs
wechſel. Um ſich vor Nachteilen zu ſchützen, die für
diejenigen eintreten können, die ihre Habe gegen Feuer
verſichert haben, iſt es notwendig, beim Wechſel der
Wohnung dem Agenten der Geſellſchaft, bei der man
verſichert iſt, ſofort Anzeige zu erſtatten. Bei einem
Brande, der in der neuen Wohnung ausbrechen ſollte,
hat der Verſicherte keinen Anſpruch auf Entſchädigung
der verbrannten Gegenſtände, wenn die neue Wohnung
bei dem Verſicherungsbeamten noch nicht angemeldet
war.

Bau neuer Telephonanſchlüſſe. Mit
dem Monat Auguſt beginnt der 2. diesjährige Bau
abſchnitt der Erweiterungsarbeiten in den OrtsFern
ſprechnetzen des Ober-Poſtdirektionsbezirks Halle.
Fernſprechanſchlüſſe, die bei dieſen Erweiterungs
arbeiten hergeſtellt werden ſollen, ſind bis zum
15. Juli bei den Poſtanſtalten des Bezirks in Halle
bei dem Telegraphenamt anzumelden. Die An
meldeformulare können von dieſen Amtern koſtenfrei
bezogen werden. Die Erledigung ſolcher Anmeldungen,
die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen,
iſt während des kommenden Bauabſchnittes u. U. nur
gegen Erſtattung der durch die verſpätete Anmeldung
erwachſenden Mehrkoſten ausführbar.

Für das Hand werk. Bei dem großen Werte,
der auf die Erhaltung eines leiſtungsſähigen Hand
werkerſtandes gelegt werden muß, hat der preußiſche
Eiſenbahnminiſter die ihm unterſtellten Behörden er
ſucht, der Heranziehung von Handwerkervereinigungen
zur Ausführung von Arbeiten und Lieferungen im
Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung beſondere
Aufmerkſamkeit zu widmen.

Der Bürgerverein Süd und Weſt hielt
am Montag abend im Gaſthof zur grünen Linde eine
außerordentliche Generalverſammlung ab, die leider
nur ſchwach beſucht war. Nach der Eröffnung durch
den Vorſitzenden Herrn Generalkommiſſions-Sekretär
Nauck wurde das Protokoll der letzten Verſammlung
verleſen, worauf der Antrag des Vorſtandes, den
Jahresbeitrag auf 1 Mk. zu ermäßigen, angenommen
wurde. Der Jahresbeitrag ſoll in jedem Jahre von
der Generalverſammlung feſtgeſetzt werden. Der
Vorſitzende teilte mit, daß der Verein vom Poſtamt
hier auf eine Eingabe den Beſcheid erhalten habe, daß
I. für die Einrichtung einer beſonderen Fernſprech
zelle in der öffentlichen Fernſprechſtelle kein Bedürfnis
vorhanden iſt; 2. auf die Anbringung eines weiteren
Briefkaſtens in der Oberen Breiteſtraße oder am Sixti
tor im Sommer 1909 Bedacht genommen werden ſoll
und 3. die Anbringung eines beſonderen Schalters
für Annahme von Telegrammen nicht angängig er
ſcheint, da der Verkehr eine ſolche Einrichtung nicht
rechtfertigen würde. Verbeſſerungen wurden betr. des
1. und 3. Punktes der Eingabe in Ausſicht geſtellt.
Auf die Eingabe an den Magiſtrat betr. Anderung des
Straßennamens „An der Geiſel“ hatte dieſer ge
antwortet, daß die angeführten Gründe für die
Anderung des althergebrachten Namens nicht ſtich
haltig ſeien. Der Verein beſchloß, nunmehr den
Magiſtrat um Angabe der Gründe für ſeine ablehnende
Stellung zu bitten. Ein weiterer Antrag ging dahin,
eine baldige Pflaſterung des Weges von der Roon
ſtraße nach der Weißenfelſerſtraße vorzunehmen. Die
Eiſenbahndirektion ſoll gebeten werden, an den Ein
und Ausgängen des Bahnhofes Schilder anzubringen,
die das Publikum darüber belehren ſollen, wie es zu
gehen hat. Von verſchiedenen Seiten wurde ferner
über das unſchöne Ausſehen des Kinderplatzes acht
Tage nach dem Kinderfeſt Klage geführt. Die Papier
reſte, von dem Feſte herrührend, waren während dieſer
Zeit nicht beſeitigt worden. Auch das Aufbauen der
Jahrmarktsbuden während des Sonntags wurde
kritiſiert und empfohlen, dahin zu wirken, daß dieſe
Arbeit in der Nacht vom Sonntag zum Montag vor
genommen wird. Hierauf wurde die Verſammlung
gegen *211 Uhr geſchloſſen.

Die Gefahren der Fliegen. Die Fliegen
aller Art ſind derart gefährlich, daß man ſie auf das
gründlichſte beſeitigen und vertilgen ſollte. Iſt es
ſchon nicht angenehm, wenn man im Zimmer bei der
Arbeit fortwährend von den Tieren umſchwirrt wird,
ſo kann die Sache zur Qual werden, wenn man ſein
Mittagsſchläfchen halten will. In vielen Häuſern,
meiſt auf dem Lande, iſt die Fliegenplage ganz unbe
ſchreiblich, und gar mancher hat in der „billigen“
Sommerfriſche ganz abſeits vom Verkehr im Gaſthof
eines Dorfes Erfahrungen machen müſſen, die ihm all
ſein Glück beeinträchtigen. Die größte Gefahr aber
liegt darin, daß die Fliegen in außerordentlichem Maße
Krankheitskeime übertragen. Sie ſetzen ſich auf ver
weſende Subſtanzen, fliegen dann auf Nahrungsmittel,
und durch dieſe gelangen die Keime in den Magen.
Die aſiatiſche Cholera, Typhus, Darmkrankheiten, be
ſonders Ruhr, auch zum Teil die Tuberkuloſe, werden
nachgewieſenermaßen durch Fliegen verbreitet. Man
hat feſtgeſtellt, daß Typhusbazillen, die von den Fliegen
ſelbſt verzehrt wurden, noch nach acht Wochen lebens
fähig waren Auf andere Art gefährlich ſind die Stech
fliegen; dieſe infizieren direkt das Blut bei Gelegenheit

Zur Vermeidung von Nachteilen ſollteihres Biſſes.

man daher alle Lebensmittel verſchloſſen oder verdeckt
halten, und alle Mittel anwenden, um die Fliegen

Die bekannten Leimruten ſindſchnell zu beſeitigen.
zwar ganz zweckdienlich, aber andrerſeits eine große
Tierquälerei. Giftpapiere helfen zu wenig; am wei
teſten kommt man bei Anwendung der Fliegenklatſche
und beim Zerſtäuben von gutem Jnſektenpulver. Auch
muß man die Larven vertilgen, in Kloſettgruben z. B.
durch Chlorkalk, denn jede einzelne Fliege kann ſich in S

einigen Monaten auf 2000 vermehren! Als weitere
Schutzmaßregel dienen Fliegenfenſter oder Jalouſien c.

Amtliche Turntracht für Mädchen
Eine Turntracht für Mädchen wird ſoeben vom Unter
richts Miniſter in einem beſonderen Erlaß an die
Königlichen Provinzialſchulkollegien und Regierungen
zur Einführung in Mädchenſchulen und Lehrerinnen e
ſeminaren empfohlen. Die amtliche Turntracht beſteht
aus Bluſe und Rockhoſe. Die Bluſe kann aus leichtem
Waſchſtoff hergeſtellt werden. Für ſie eignet ſich am
beſten der Schnitt einer in Falten geſteppten kragen
loſen Hemdbluſe mit kleinem viereckigen Ausſchnitt,
der mit Blendenbeſatz verziert werden kann. Der
Taillenſchluß iſt mit einem Bündchen zu verſehen, an
dem ſich Knöpfe zum Anknöpfen der Rockhoſe befinden.
Das Beinkleid iſt aus marineblauem Cheviot herzu
ſtellen. Es ſchließt um die Hüften an und fällt nach
unten weit wie ein Rock aus. Ein vier Zentimeter
breiter Gurt mit Knopflöchern faßt den oberen Rand
des Beinkleides ein. Unten wird jeder Beinkleidteil
durch kleine Falten bis auf 40 Zentimeter Weite ein
geſchränkt und mit einem Stoffbündchen eingefaßt, das
Knopf und Knopfloch erhält. Auf der Jnnenſeite
ſind in jedem Beinling drei Gummibänder zu be
feſtigen, die vom Kniebündchen bis zum Gurt reichen
und das Beinkleid in gleichmäßiger, über
fallender Länge erhalten. Der Schluß der Rockhoſe
wird in der hinteren Mitte durch verdeckten Knopf
ſchluß bewirkt. Ein weicher Stoffgurt deckt den
Taillenſchluß. Das Leibchen beſteht aus weichem,
poröſem Stoff ohne Stangen mit Strumpfhalkern.
Schon in den Jahren 1894 und 1905 hatte der
Unterrichtsminiſter, wie wir berichtet hatten, eine Ver
fügung gegen das Korſett erlaſſen und nachdrücklich
auf die ſchwere geſundheitliche Schädigung hin
gewieſen, die dem ſich entwickelnden weiblichen Körper
durch einſchnürende Kleidung zugefügt wird. Der
Zweck des Turnens werde im Korſett nicht erreicht,
da es die ausgiebige und wirkungsvolle Ausführung

der wichtigſten h h e
e beſond e

nürender Kleidung b
Die neue Tracht iſt

der Landesturnanſtalt erprobt worden.
Am Montag zog ein hieſiger junger Fleiſcher

meiſter am Sande ein kleines Mädchen aus der
Geiſel, das an dem Schutzgitter unterhalb der dor
tigen Brücke hängen geblieben war. Das Kind hatte
bei dem Sturze in die Geiſelrinne ſo viel Waſſer ge
ſchluckt, daß es nicht mehr zu ſchreien vermochte und
es wäre ohne das erwähnte Gitter ſehr wahrſcheinlich
in den überwölbten Teil des Geiſelbettes geraten und
ertrunken. Der Retter der Kleinen brachte dieſe ihrer
Mutter, die ſich in der Nähe ſo eifrig unterhielt, daß
ſie weder von dem Sturz ihres Kindes ins Waſſer noch
von der Tat des Fleiſchermeiſters etwas bemerkt hatte.
Eine tadelnde Bemerkung des Retters über dieſe ſträf
liche Unachtſamkeit an für kleine Kinder ſo gefährlicher
Stelle wurde noch ſehr übel genommen und höchſt in
digniert zurückgewieſen.

Einige Böſchungsbretter ſind zwiſchen
der Waterloobrücke und der Hertelſchen Pappenfabrik
nicht mehr feſt, ſo daß ſeit einiger Zeit das Pflaſter
des Bürgerſteigs teilweiſe die Saaleböſchung hinunter
gerutſcht iſt. Hierdurch ſind Löcher entſtanden, die
für den hier ſehr lebhaften Verkehr ſtörend wirken.
Eine baldige Reparatur dieſes Weges iſt daher dringend
erforderlich.

(Tivoli-Theater.) Heute, Mittwoch, ver
anſtaltet die Direktion eine Volks und Fremden
Vorſtellung zu halben Preiſen und bringt die am
Sonntag mit wahrem Jubel aufgenommene Operette
„Der Waldteufel“ nochmals zur Aufführung.
Es wird ſomit den Landbewohnern Gelegenheit ge
geben, ſich an einer gediegenen TheaterVorſtellung
gegen ein ganz geringes Entgelt zu erfreuen, denn nach
Schluß der Vorſtellung können dieſelben noch bequem
den Zug in der Richtung nach Frankleben und Mücheln
erreichen.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſen

S Körbisdorf, 7. Juli. Mit der Ernte iſt
auf den hieſigen Rittergutsfeldern bereits begonnen
worden und zwar vorerſt mit der Wintergerſte. Auch
auf einigen Feldern im nahen Blöſien war die Winter
gerſte reif, ſo daß die Ernte auch hier angefangen
werden konnte. Zu dieſem außergewöhnlich frühen
Zeitpunkte hat die warme und regenloſe Witterung
hauptſächlich beigetragen.

Q. Ermlitz, 6. Juli. Der Gärtner Stamm
ſtürzte geſtern beim Kirſchenpflücken ſo unglücklich von

der Rumpf
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des, bei Tage etwas wärmeres W
ſchauern, ſtellenweiſe Gewi

einem Baum, daß er beſinnungslos liegen blieb. Er
mußte ſofort in ärztliche Behandlung genommen
werden. Ob er innere Verletzungen erlitten hat, iſt
nicht bekannt. Heute gegen 2 Uhr nachmittags
brannte in Cursdorf eine Scheune des Gutsbeſitzers
Albin Apitſch nieder. Das Feuer war weithin
ſichtbar. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts
näheres bekannt, doch wird Brandſtiftung vermütet.

8 Dölkau, 6. Juli. Das alljährliche Miſſions
feſt wurde hier im Graf Hohenthalſchen Parke am
vergangenen Sonntag gefeiert. Die Beteiligung war
wieder eine überaus rege. Leider konnte das Feſt nicht
im Freien, wie vorgeſehen, abgehalten werden, da
plötzlich ein ſtarker Regen einſetzte. Die Feſtgemeinde
zog daher nach dem Frankeſchen Lokale, welches bald
bis auf den letzten Platz beſetzt war. Der Poſaunen
chor des Halleſchen Jünglingsvereins eröffnete mit
einem allgemeinen Lied die Feier, worauf Herr Uni
verſitätsprofeſſor Haußleiter-Halle in anregender
Weiſe die ſchwere Arbeit der Miſſion ſchilderte und ſie
als das größte und weiteſte Werk der Welt bezeichnete.

Seinen Worten ſchloß ſich der Miſſionar Diller,
welcher viele Jahre in Indien gelebt, an, und führte
ſeine Hörer in das ferne Jndien, wo die Miſſion ein
reiches Feld für das Chriſtentum gefunden habe. An
eigenen Erlebniſſen ſchilderte Redner, wie mit wahrer
Gier die dortigen Heiden nach dem Evangelium dür
ſteten und appellierte an die Herzen der Anweſenden,
ein Scherflein beizuſteuern, damit das ſegensreiche
Werk nicht erlahmen möge. Gegen 6 Uhr war die
Miſſionsfeier beendet. Die Kollekte an den Saaltüren
brachte reichliche Opfer für die große Miſſionsſache, in

derem Sinne die ſchön verlaufenen Stunden recht
ſegensreich und nachhaltig wirken möchten. Das
Wetter hatte ſich unterdeſſen aufgeklärt. Viele nahmen
daher Gelegenheit, ſich in den herrlichen, wohlgepflegten

Parkanlagen zu ergehen.
8 Dürrenberg, 6. Juli. Bei der Zwangsver

ſteigerung des früher Mahler'ſchen Grundſtücks gab
das vorletzte Gebot der Kaufmann Bernhard Tittel in
Leipzig mit 14 150 Mk. ab, Frau verwitwete Grund
in Oſterode bot 14 200 Mk.

8 Lützen, 6. Juli. Dem Kantor und Lehrer Karl
Fuchs hier wurde der Adler der Inhaber des Königl.
Hausordens von Hohenzollern verliehen.

Wetterwarte.
8. Juli: Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe aufheitern

etter mit Regen

heiter, vorwiegend krocken, etwas wärmer.

Gerichtsverhandlungen.

Das Oberkriegsgericht zu Düſſeldorf ver
urteilte den Oberleutnant Karl Bingel vom Bezirks
kommando Krefeld wegen umfangreicher Wechſelfälſchungen

und Falſchmeldung zu ſechs Monaten eine Woche
Gefängnis und Dienſtentlaſſung. Vom Kriegsgericht

in erſter Jnſtanz war er freigeſprochen worden.
Prozeß gegen den Reichsgrafen Arx zu

Vaſegg und gegen Frau Lewandowski. Berlin,
6. Juli. In dem Betrugsprozeſſe gegen den öſterreichiſchen
Reichsgrafen Emanuel Arx zu Vaſegg beantragte
der Staatsanwalt gegen den Grafen 21/2 Jahre und gegen
Frau Lewandowski 3/2 Jahre Gefängnis und je drei
Jahre Ehrverluſt. Frau Lewandowski ſiel, als ſie den
Antrag des Staatsanwalts hörte, in laute Weinkrämpfe.
Die Verteidiger beantragten Freiſprechung bezw. eine
Milderung des Strafmaßes. Das Urteil wird wahrſchein
lich erſt morgen geſprochen werden.

Vermischtes.
(Des Wanderburſchen Glück.) Vom Kron

prinzen erzählt die „Kieler Ztg.“ eine kleine Geſchichte,
die wahr ſein ſoll. Danach traf der Kronprinz am Freitag,
als er mit ſeinem Automobil nach Plön fuhr, bei Preetz
einen müden, durch den Staub der Landſtraße ziehenden
Wanderburſchen, dem man die Strapazen der „Walze“
deutlich anſah. Ob nun der Wandersmann den Kaiſerſohn
erkannt oder begrüßt hat, oder ob ſonſt etwas die Veran
laſſung geweſen iſt, genug: der Kronprinz lud den Bruder
von der Landſtraße ein, bei ihm im Auto Platz zu nehmen,
das ſie ſchnell nach Plön bringen werde. Unſer Wander-
burſche beſteigt etwas zögernd das Automobil, und fort
geht's. She ſich's der Handwerksburſche verſieht, iſt er in
Plön. Mit einigen freundlichen Worten nimmt der
Kronprinz von ihm Abſchied und drückt ihm zuguterletzt
zwei funkelnagelneue 5Markſtücke in die Hand.

(Der Brand im Berliner Opernhauſe.) Bei
der Unterſuchung der Schäden, die der Brand im Opern
hauſe verurſacht hat, ſtellte es ſich heraus, daß etwa 450
Quadratmeter der Dachverſchalung vernichtet ſind und ſo
fort erneuert werden müſſen. Ebenſo ſind die Kabelleitungen
für das elektriſche Licht, ſoweit ſie im Hauptgebäude auf der
Charlottenburger Seite liegen, ſo ſtark beſchädigt, daß ſie
einer vollſtändigen Erneuerung bedürfen. Den Berliner
Elektrizitätswerken, die mit der Neuinſtallierung von
elektriſchem Licht beauftragt waren, ſind 4000 Glühbirnen
vernichtet worden.

(Sturz durch ein Glasdach.) Jn Reichenhall
iſt die Frau des Oberexpeditors Eiſenrichter, die mit ihrer
Köchin auf dem Glasdach der Bahnhofshalle Betten ſonnte,
durchgebrochen und auf das Pflaſter heruntergeſtürzt.
Sie erlitt tödliche Verletz ungen. Die Köchin blieb
laut kreiſchend am Dachſtuhl hängen und hielt ſich feſt bis
ſie geholt wurde.

(Großes Fiſchſterben im Egerfluß.) Jnfolge
der bei dem letzten großen Gewitterregen durch Ein
ſchwemmung großer Mengen von Kanalunrat herbeige
führten Verunreinigung der Eger ſterben die Fiſche in

den 10000 Fr. Preis.

Juli Teilweiſe wurde auf gräßliche Weiſe getötet

großen Mengen ab. Die faſt alljährlich die Fiſchzucht
ſchädigende Erſcheinung iſt auf mangelhafte Reinigung
der Stadtkanäle zurückzuführen.

GVerhängnisvoller Schuß.) Bei Euermbach
in Oberbayern hat der Lehrer Angerer ſeinen in einem
Kornfeld auf ihn zuſchreitenden Jagdgenoſſen, den Privat
mann Furtmeyer, der ſich zuvor von ihm getrennt hatte,
aus Verſehen vom Hochſtand aus mit einem Rehpoſten
tödlich in den Kopf geſchoſſen. Der unglückliche
Schütze ſtellte ſich ſelbſt der Gendarmerie.

(Furchtbare Exploſion.) In den Docks von
Satory (Frankreich) explodierte ein MelenitGeſchoß bei
der Bohrung der Laderöhre. Zwei Arbeiter wurden
durch die umherfliegenden Eiſenſtücke ſo fort getötet.
Der Luftdruck riß die Tür des Arbeitsſaales aus, die auf
einen vorbeigehenden Soldaten ſtürzte und ihn ſchwer ver
letzte. Staatsſekretär Cheron hat ſich ſofort nach der Un
glücksſtätte begeben. Die Urſache der Exploſion iſt in dem
allzu ſchnellen Einlaufen der Bohrungsröhre zu ſuchen.

*(Unwetter in Florenz.) Jn Florenz iſt am
Montag ein Gewitter mit überaus heftigen Hagel-
ſchlag niedergegangen, das in der Stadt und Umgebung
großen Schaden angerichtet hat. Auch Menſchen ſollen
verletzt worden ſein.

Ein Erfolg des Luftſchiffers Farmans.)
Der Luftſchiffer Farman legte am Montag abend mit dem
Aroplan 18 Kilometer in 20 Minuten zurück und gewann

(Schwächeanfall des Fürſten Gulenburg.)Fürſt Eulenburg erlitt in der letzten Nacht in der Charité
in Berlin einen ſo ſtarken Schwächeanfall, daß ſofort
mehrere Arzte zu Rate gezogen werden mußten.

(Mißglückter Schwimmverſuch über den
Armelkangal) Der bekannte Schwimmer Wolffe
machte neuerlich den Verſuch, den Armelkanal zu durch
ſchwimmen. Er unterlag aber kurz vor dem Ziele der
ſtarken Strömung.

(Brand eines Rittergutes.) Das dem Fürſten
HohenloheOehringen gehörige Rittergut Klein Laſſowitz,
Kreis Roſenberg in Schleſien, iſt vollſtändig nieder
gebrannt.

(Aus Unvorſichtigkeit beide Schweſtern
erſchoſſen.) Ein Soldat namens Ledoux in Lille
(Frankreich) wollte ſeinen beiden Schweſtern, die ihn im
Fort beſuchten, die Handhabung eines Gewehres erklären
Plötzlich ging ein Schuß los und die Kugel durchbo hrte
beide Mädchen, die ſofort tot waren.

Tod im Waſſerbaſſin.) Bei einer Reparatur
in der Gasanſtalt in Slidrech (Holland) ſtürzten vier
Arbeiter in ein Waſſerbaſſin. Der zur Rettung herbeige
eilte Direktor und zwei Arbeiterertranken.

Bei einer Prozeſſion verbrannt.) Nach
Blättermeldungen kam in der ſüdtiroliſchen Gemeinde
Lizang bei einer Prozeſſion ein zehn jähriger Knabe,
der ein aus Wolle hergeſtelltes Lamm trug, den Kerzen
trägern zu nahe. Das Lamm und die Kleider des Knaben
fingen Feuer, wobei der Knabe ſchwere Brandwunden erlitt,
denen er bald erlag.

(Aus dem fahrenden Zug geſprungen.) Um
ſeinen vom Wind entführten Hut zu haſchen, ſprang bei
Heroldsbach in Oberfranken ein 17 jähriger Wagnerlehrling
aus dem dahinfahrenden Giſenbahnzug und

(Die Heirat des Herzogs der Abruzzen.)
Der „Tribunga zufolge iſt die Nachricht, daß aus der Heirat
des Herzogs der Abruzzen mit Miß Eklin nichts werden
würde, erfunden.

(Unglück in den Bergen.) Der Bureaubeamte
Georg Pendl iſt auf der Aſtenalp bei Kitzbühel in Tirol
über eine 30 Meter hohe Felswand abgeſtürzt und
ſchwer verletzt worden.

(Geſtänd nis vor dem Tode.) Der frühere Ge
fangenaufſeher H. Jttenbach von der Strafanſtalt in
Siegburg war im Jahre 1905 vom Schwurgericht zu Köln
wegen Ermordung der Ehefrau Roos aus Vierſen
Helenabrunn auf dem Wege von Kaldenkirchen nach Venlo
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilt worden.
Ittenbach hatte die Tat auch nach ſeiner Verurteilung
mmer geleugnet. Nunmehr hat er im Zuüchthauſe zu
Werden vor ſeinem jüngſt erfolgten Tode ein offenes
Geſtändnis abgelegt.

Der Schmuck des Kölner Doms der Zer
ſtörung ver fallen.) Bei der baulichen Beſichtigung
des Kölner Domes durch eine Miniſterialkommiſſion haben
ſich manche Bauteile in einer Verfaſſung befunden, die alle
begründeten Befürchtungen überſteigt. Wohl iſt in den
Bauteilen nirgends die bauliche Sicherheit des Domes
gefährdet, aber einzelne Gliederunge n, namentlich aber
ſein ornamentaler Schmuck, ſind der Zerſtörung ver
fallen. Ganz ſeltſam haben neben der natürlichen Ver
witterung die eigenartigen, durch die Bahnhofsnähe be
dingten Lufteinflüſſe gearbeitet. Erſcheint auch bei vielen
Zieraten und Gliederungen die Geſteinshaut erhalten und
der Meißelſchlag des Steinmetzen erkennbar, ſo zerbröckelt
doch das Geſtein bei der geringſten Berührung. Die Er
neuerung der zerſtörten Steinhauerarbeiten wird, wie die
„Köln. Ztg.“ mitteilt, ſo umfangreich ſein, daß ſie nicht
eine ſchnell vorübergehende Erſcheinung in der Geſchichte
des Dombaues bedeutet. Die Koſten laſſen ſich auch nicht
annähernd berechnen; ſicher aber iſt, daß der Voranſchlag
weit überſchritten werden muß.

Eine ganzeHammelherdegeſtohlen.) Reiche
Beute haben Diebe in dem unweit von Paris belegenen
Dorfe Charentonneau gemacht. Vor mehreren Monaten
hatte ſich dort bei dem Gutsbeſitzer, ein bereits ſiebzig
Jahre alte, Deutſcher mit Namen Fritz Jung gemeldet und
um die S elle eines Hirten beworben. Man gab dem
Alten, der tſtets als treu und zuverläſſig befunden wurde,
die aus fünfhundert Tieren beſtehende Hammelherde zur
Obhut und Aufſicht. Vor einigen Tagen fanden mehrere
Arbeiter am frühen Morgen den Hirten tot auf dem Felde
liegen. Wie die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab,
hatten Diebe Jung erwürgt und dann die 500 Hammel
geſtohlen. Die Herde repräſentiert einen Wert von
20000 bis 30000 Franken.

(Auch ein Sommeridyll) Der „Frankf. Ztg.“
wird geſchrieben Jn meiner geliebten idylliſchen Sommer
friſche dahinten im bayeriſchen Wald war es. Wir
ſaßen des Morgens im ſüßen Nichtstun vor unſerer Be
hauſung im Schatten alter Bäume. Ganz in unſerer Nähe
hatte ſich eine ſächſiſche Geheimrätin niedergelaſſen
Da kam ein kleines Bauernmädchen mit einem Körbchen
voll Erdbeeren. Die Kleine erſchien jeden Morgen üm
dieſe Zeit, um das Ergebnis ihres Fleißes in kärgliche

ein ehemaliger Milikärarzt zu ſein.

Münze umzuſetzen. Zuerſt bot ſie ihr Körbchen der Frau
Geheimrätin dar.

e e

„Was koſten deine Erdbeeren
„20 Pfennig.“
Du biſt aber teuer, Kleine, geſtern hatteſt du viel mehr

und warſt mit 10 Pfennig zufrieden.
Mein Begkeiter, ein prächtiger alter Nürnberger Herr,

hatte mit funkelnden Augen die Verhandlung verfolgt
Nun rief er, ohne weiter Rückſicht auf die Geheimrätin zu
nehmen, das Kind zu ſich.

„Sag' einmal, Kleine, wie lange haſt du an den Beeren
geſammelt?“

„Uma fünfi ſan mir aufg'ſtanden.
g'ſucht.“ (Es war etwa 10 Uhr.)

„Nun, da haſt du eine Würſt oder ein Stück G'ſelcht's
dabei g'habt

„Na, a Stückerl trucken's Brot.“
„So, da leere mir einmal die Hälfte deiner Beeren auf

dieſen Teller. Hier haſt du zwanzig Pfennig. Die andern
Beeren nimmſt du wieder mit und ſuchſt ſie drüben im
andern Wirtshaus zu verkaufen Halt Dieß Stückerl
Schinken kannſt du noch mitnehmen!“

Die Geheimrätin war abwechſelnd blaß und hochrot ge
worden. Nun duldete es ſie nicht länger. Sie erhob ſich
und verſchwand im Hauſe. Am Abend vorher hatte ſich
die Dame darüber beklagt, daß im bayeriſchen Wald ſo
wenig für Luxusbedürfniſſe geſorgt ſei.

Neueste Nachrichten.
Bremen, 7. Juli. Die deutſchen Turner

aus Nordamerika, die das Deutſche Turnfeſt in
Frankfurt a. M. beſuchen, ſind geſtern mittag mit dem
Loyddampfer „Main“ in Bremnerhaven eingetroffen,
wo ſie vom Stadtdirektor Hagemann begrüßt wurden.
Dann fuhren die Turner nach Bremen, wo ſie zwiſchen
5 und 6 Uhr eintrafen und am Bahnhof von hieſigen
Turnern empfangen wurden.

Köln, 7. Juli. Der Direktor Becker des Kre
felder Stahlwerks wurde plötzlich verhaftet, nach
eingehendem Verhör aber wieder auf freiem Fuß geſetzt,
jedoch ſeines Amtes enthoben. Darauf wurde der
Buchhalter Skofs verhaftet. Wie verlautet, liegen
große Unterſchlagungen vor.

Trieſt, 7. Juli. Geſtern nachmittag traf ein aus
fünf Schlachtſchiffen beſtehendes Geſchwader
unter dem Befehl des Admirals Brury hier ein.

Rom, 7. Juli. Wegen der anhaltenden
Trocken 9eit fand in Bar eine Bittprozeſſion
ſtatt, an der über 30000 Perſonen teilnahmen.
Es kam zu fanatiſchen Szenen, Männer
und Frauen geißelten ſich mit Stricken und
Ruten, rauften ſich die Haare aus, zerſchlugen ſich die
Bruſt und konnten nur mit Mühe vor Schlimmerem
bewahrt werden. Hier und da kam es zu heftigen
Zuſammenſtößen mit dem ruhig bleibenden Teil der

Bis jetzt hab i

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 6. Juli. Der heutige Getreidemarkt nahm

einen un regelmäßigen Verlauf. Da bei Eröffnung wieder
Kauforders für Weizen per Juli vorlagen, das Angebot
jedoch knapp war, zog dieſer Termin nicht ünerheblich an,
gab die Beſſerung indeſſen wieder auf, als zu den höheren
Preiſen wieder Ware herauskam. Späterhin wurde die
Tendenz auf höhere Liverpooler Meldungen wieder feſter-
Roggen fand wenig Beachtung; die Preisſchwankungen
blieben begrenzt. Auf Hafer wirkten Regenmeldungen
verflauend. Mais geſchäftslos und wenig verändert
Rüböl ohne Umſatz. Wetter: Regen.

Weizen lok. inkl. 213,00-216,00 Mk., Juli 216,50 bis
215,00--216,75 Mk., Sept. 198,50——197,75 Mk., Okt. 198,00
bis 197,75 Mk., Dezbr. 198,00-197,75 Mk. Behauptet.

Roggen lok. inl. 181,00-183,00 Mk. Juli 191,25 bis
191,00 191,50 Mk., Sept. 181,25- 181,00 Mk. Okt.

Mk. Feſt.
Hafer fein 172,00-182,00 Mk., do. mitt. 163,00 bis

171,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 158,00bis 162 00 Mk., Juli 160,75 160, 0- 160,50 Mk., Sept.
164,00 163,75 Mk., Okt. Mk. Dez. 165,25-165,00
Mk. Matt.

Mais amerik. mix. 172,00--174,00 Mk., do. runder
152,00 158,00 Mk., Juli Mk Sept. Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25-28,50 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 123,20—26,00 Mk., Juli

Mk. Sept. Mk Feſter.
Rüböl loko Mk., Juli Mk., Okt. 67,50

bis 67,30 67,40 Mk., Dez. Mk. Still.
Gerſte inkl. leicht 150,00-157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 1365,00-138,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 167,00-180,00

Mark, do. do. fein 185,00-208,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50

bis 11,76 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,25 bis
12,00 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 6. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
470 Rinder, und zwar 191 Ochſen, 17 Kalben, 151 Kühe,
141 Bullen; 353 Kälber; 511 Stück Schafvieh; 1812 Schweine,
und zwar nur deutſche, zuſammen 3146 Tiere. Preiſe
Ochſen: I. 82, II. 75, III. 65, IV. 56 V. Mk. für 50
Schlachtgew.; Kalben und Kühe: I. 77, II. 72, III. 65, IV. 56,
V. 50 Mk. für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 70, II. 65,
III. 60, IV. V. Mk. für 50 kg Schlachtgewicht;
Schweine: I. 59, II. 57, III. 54, IV. 60, V. Mk für 50
Schlachtgewicht; Kälber: J. 55, II. 50, III. 40, IV. V.
Mk. für 50 kg Lebendgewicht; Schafe: I. 41, II. 88, III 35,
V. V. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Verkauf:
452 Rinder und zwar: 176 Ochſen, 17 Kalben, 148 Kühe,
111 Bullen, 348 Kälber, 410 Schafe, 1783 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine
mittelmäßig.

Bevölkerung. e e ſſen ſcheint e



Täglich friſchen
Kirſchkuchen ohne Kern.

Konditorei Winter, Oelgrube I
Jch offeriere zur Ernte90000 Schock prima lange feſte

handgemachte Strohſeile.

Bei ſofortiger Beſtellung billige Ab
ſchlußpreiſe.

Oswald Werner,
Schafſtädt. Telephon 23.

Neue Vollheringe,
fließend fett, empfiehlt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſterei.

Oünschen Sie
üppiges, ſammetweiches,

(Herrlich duftendes ArnikaBlütenöl.) Ein vor

treffliches Mittel gegen Haarausfall und
Schuppen. a 50 Pf.
Richard Kupper, CentralDrogerie.

Seife billiger.
54 empfehle heute
in nur allerfeinſten Qualitäten

Oranlenpurger Kernseſfe,

d 28 V.c e er
2 ſ. Riegel 56 f.Terp.-Falm Lchmierſeife 22 Pf.

gekörnte gelbe Pfd. 21 Pf.SrifenpulverThomſon m. ar n Veilchen,

Paket nur 14 Pf.
Alle anderen Waſcharkißel ebenfalls

zu ganz billigen Breiſen.
Sch mache nochmals darauf aufmerkſam, auch

Riegelſeifen nur a Gewicht zu kaufen, denn
bei Linkauf nach Riegel können Hie eventl.
recht überteuerk werden.

Paul Näther Neohfl.

Selebhon 343 Markt 9.
e a

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu W billigſten
Preiſen o empfiehlt
ſ. Schmicdt, Markt 12.

m

Prachtkind erwagen Derdecke ſich ſelbſttätig

auf u. niederbewegend,
erhalten Sie elegant zum Fabrikpreiſe, 10 Prozent Rabatt,
von der KinderWagenfabeit Aulius Tretkbar, Grimma 518.

Sportlente!
wie Jäger, Angler, Ruderer e. können nicht
mehr ohne

Emanuels
AMiidhenesseng

ſein, denn nur dies allein ſchützt Sie vor
Mücken, Schnaken und Stechfliegenſtich.Echt zu haben nur bei

NeumarktDrogerie.

Meine
welche mir eine reine weiche Haut und
ſchönen zarten ſchneeweißen Teint ver
ſchaffen will, wäſcht mich nur mit der

buttermiieh- Seife
v. Bergmann u. Co., Radebeul.a u n mann gen eke,

upper,Win chteslit

Sommoersprossen
verſchwinden unfehlbar mit Creme „Odim
Doſe 2 Mark

ſchön glänzendesHaar 4 So gebrauchen Sie täglich „Bodin“.

hergestellt von d
fertig gewürzt.

Vorrätig in Flaschen

J

zücken

hrbare Wirkung

D. Bouillon
Ia Ieelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.

Otto Teichmann, Mersehurg.

das beste existierende Waschmittel, dessen
enorme MWMasch- und Bleſchkraft das höchste Ent-

der Hausfrauen hervorruft.

Bache Hausfrauen, daß Pers

er Liebig Gesellschaft,

zu 50 Pf. und Mk. 1,75 bei

Welt seine
scheinbar unerklärtieh, forchten

äs ehe

Wäsche schont.

An el, aber Vieſe Tausende von faueregen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten UVnschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persil die

Oberzeugen Sſe sſch glelchfalis
Alleinige Fabrikanten

Henkel Co. Düsseldorf
auch der weltbekannten Henkels Bleich-Soda.

Zu haben bei W. Fuhrmann, Seifenfabrik, Markt 4

e

zu ſehr

a

Spez. ſchmerzloſ. Zahnz.

raktisen, elegant, von Leinen-
9

Vorrätig in Merseburg bei
(auchen gros), Carl Reuber,
Franz Jul. Nell, Neumarkt 28,
handlung.
Man hüte sich vor Na chahm un

zum Verkauf.

Gustav

Taim- Atelier
W ülIw

Eingang vis à vis' Ratskeller, Merseburg, Markt 19, part.

Jedes Waäschestück trägt obige Schutzmarke,

Oscar Donner.

Weißenfels a. S.

Reinhold MalerStein- und Bildhauerei,
Merſeburg, Clobigkauerſtraße 2,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
moderner Grabdenkmäler in Granit und Sandstein

sowie Einfassungen
billigen Preiſen.

Zementein fassung (dauerhaft)
10 Mark. D. O.

Mucdler,

I. C. Schultze, Gotthardtstrasse 4
Buchb., Breitestr. 2,Kruno Börseh, Buehb. und Papier

gen, welche mit Ahn lichen Ktiketten, S
h in ähnlichen Verpackungen und grösstenteills auch unter denselben
S S e an und S e aus J r u e S J e h S

ſtehen wieder

friſchmelkenderAuihe n. Mulben
verſchiedener Raſſen), dabei

aniel Co.
e

n Mitte den S z M ab
mehrere große

Transporte beſter hochtragender u.

e S

auch

Zugvieh ſowie Jungvieh bei uns

Rich. Kupper, CentralDrog erte.

T e S
Wleich- Du

e et chlertre eh gibt haſt blendend, weſsse Wäsche
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Hemdentuch.
Sehr vorteilhaftes Angebot:

a Meter zit 23, 28 und 36 Pfg.
Gelegenheitskauf:

80 cm breit, a Meter 39 Pfg.,
extra gute Qualitäten a Meter 50,

55 und 60 Pfg.

Iheoclor freytay,
Rossmarkt 1

Sußſchweiß épirituns

(auch bei Aer e e ſicher wirkend,
Salicyl- Vaseline

und Streupülver,
gegen Wundlaufen ſowie den ſo bewährten

Mückenschutz
empfiehlt die

om-Kpoitheke.

Mäygeplbien

Jedem, der an Magen- Verdauungs-und Stuhlbeschwerden, sowie an
Hämorrhoidenm leidet, teile ich
auf Wunsch Kostenlos mit, wie zahl-
reiche Patienten von diesen lästigen
Debeln schnell und dauernd petfreit

Worden sind.
Krankenschwester Marie

äüm Wiesbaden B. 68,
Nikolasstrasse 6.

ſ. neue Volheringe.
ſ. heue ſaure. Gurken

empfiehlt

Fuulius Trommer,
Unteraltenburg.

W mit „Cefant,
von Günther

Haußuer,
Chemnitz,

in Tauſenden von
Haushaltungen
beliebt und un
entbehrlich ge
worden. Zu

rk,

van in re el
Otto Albert rau Aug. BergerOtto Classe. Carl Bekardlt.
Carl Blkner Ww. Gustav Fuss-
Theodor Funke. Rich. SelmarCarl Henmicke-

Fr. Franz Herrfurth.
Eduard Kämmerer.

Wälhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Marie Lotzing-Paul Näther Nacht. en. Ort
mann. Theodor Sieber.

Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäfer

Robert Schulze
Richard Schurig. C. Teuber.

Otto Teichmannm.
Gustav Traxdorf.

Friederikeverw. Vogel.
Emil Wolf. Anton Welzel-

Hermann Wenzel.
Neue Vollheringe,

fließend fett, empfiehlt

M. Sehräpler-
Stand Markttags am Ratskeller.

Milwankee-
Mähmaſchinen.

Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich
den Herren LandtvirtenGrasmäher mit Anhaublech,

Getreidemäher mit 4 und 5
Rechen ſowie Selbſtbinder.

Deichſelträger
mit Lenkvorrichtung,

nimmt den Pferden jeden Nackendruck ab
unter Garantie.

e nene Lauchſtädt
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